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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deutfechlane. 
Preußen. 

Berlin, den 3. Auguſt. Ihre Majeſtäten der Kö⸗ 
nig und die Königin, Ihre Königlichen Hoheiten die 
Großherzogin Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin, die Prin⸗ 
zen Friedrich Wilhelm, Karl, Albrecht und Friedrich Karl 
wohnten heute dem im Mauſoleum zu Potsdam ſtattfindenden 
Gottesdienſte bei. Nach demſelben beſuchten die Königlichen 
Majeſtäten nebſt den genannten Mitgliedern der Königlichen 
Familie und der unterdeß eingetroffenen Kaiſerin Mutter von 
Rußland die Gruft im Mauſoleo. Mittags fand Diner 


en familie ſtatt. l 
Sachſen. 


n den 4. Auguſt. Nach der neueſten Volkszäh⸗ 
* 3 2 2 
2,.039,.0759 die Zahl der Bewohner des Königreichs Sachſen 
8 Freie Stadt Frankfurt. 
des Versaut a. M., den 3. August. Die deutſche Bun⸗ 
Sihung ns gt in ihrer geſtrigen außerordentlichen 
h ve interla i Aus es 
ihre Sitzungen bis de FEN e 


Frankreich 

Paris, den 20. Zuli, Der None veröffentlicht das 
Geſetz in Betreff der drei Renten⸗Einſchreibungen von je 
200,000 Francs zu Gunſten der Erben der Königin von Bel 
gien, der Herzogin von Sachſen⸗Koburg⸗Golha und der 
Erben der Herzogin von Würtemberg. Die Orleaniſten und 
Legitimiſten verdenken es dem Könige von Belgien gar lehr, 
daß er dem Wohlwollen des Kaiſers von Frankreich eine Aus⸗ 
ftattung feiner Kinder mit 200,000 Fr. verdanken will. 


Prinz Lucian Bonaparte, der ſoeben aus Spanien 
zurückberufen wurde, iſt 43 Jahr alt und Sohn des Prinzen 
Lucian, Bruders Napoleon I. 1848 zum Repräſentanten 
ernannt, fiel er theils durch ſeine große Aehnlichkeit mit dem 
General Bonaparte im Jahre 1798, theils durch ſeine vor⸗ 
geſchrittenen Anſichten auf. Als er exilirt in Florenz wohnte, 
verehelichte er ſich mit Chriſtine Boyer, welche Ehe jest nicht 
mehr zu der Stellung eines franzöſiſchen Prinzen paſſen will, 
Es follen daher Schritte in Rom gethan fein, um die Auf⸗ 
loͤſung dieſer Ehe zu erlangen. 

Paris, den 29. Juli. In der Paterſon'ſchen An» 
gelegenheit hat der Familienrath entſchieden, daß die erſte 
Ehe des Prinzen Jerome keine legitime geweſen [el, 
und zwar aus dem Grunde, weil der Konful Napoleon I. 
in Amerika 1805 gegen die Heirath proteſtirt habe, kein Mit⸗ 
glied der kaiſerlichen Familie aber ſich gegen den Willen des 
Chefs derſelben vermählen dürfe. Die Nachkommen aus 
jener Ehe dürfen fortfahren, den Namen Bonaparte⸗Pater⸗ 
ſon zu führen. 

Paris, den 4. Auguſſ. Der Kaifer hat dem Marſchall 
Peliſſier die Herzogswürde verliehen. 

Die Behörde beſchäftigt ſich mit der ſchwierigen Arbeit der 
Feſtſtellung des durch die Ueberſchwemmung verurſachten 
Schadens, um die verhältnißmäßige Vertheilung der Bei⸗ 
träge veranlaſſen zu können. Nach glaubhaftigen Angaben 
erreichen die Verluſte aller Art, an Mobilien und Im⸗ 
mobilien, im Rhonedepartement allein die Summe von 
10,500,000 Fr., welcher Betrag ſich auf 14,000 Betroffene 
vertheilt. Einem ſolchen Unglück gegenüber iſt die Privat⸗ 
wohlthätigkeit ohnmächtig. 
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Marſeille, den 1. Auguſt. Der „Roland“ iſt um Mit» 
tag von Konſtantinopel kommend hier eingelaufen. Er hatie 
den Marſchall Peliſſier an Bord, der um 2½ Uhr lan⸗ 
dete. Er wurde mit dem Rufe „Es lebe der Kaiſer!“ em⸗ 
pfangen. Die Truppen waren längs dem ganzen Wege auf⸗ 
geſtellt. General Roguet, Adjutant des Kalſers, und die 
Departements⸗Behörden empfingen den Marſchall. Am 
Aten hat eine telegraphiſche Depeſche den Marſchall zum Kai⸗ 
ſer nach Plombieres berufen. 


Spanien. 2 

Die Garniſon von Barcelona verlor in dem Kampfe 
3 Oberoſſiziere, 8 Oſſiziere und 32 Soldaten. Verwundet 
wurden 1 General, 4 Oberoffiziere, 18 Offiziere und 177 
Soldaten. 3 Oberoffizſere, 5 Offiziere und 81 Soldaten 
erlitten Kontufionen. Im Ganzen gab es alſo 332 Todte 
und Verwundete. Von den Inſurgenten wurden auf den 
Kirchhöfen von Barcelona und Gracia 244 Leichen Inſur⸗ 
girter begraben. Hierzu kommen noch Diejenigen, welche 
von den Rebellen ſelbſt während des Kampfes im Innern der 
Barrikaden und in den Terrains der ehemaligen Feſtungs⸗ 
werke begraben wurden, da in Folge der großen Hitze die Lei⸗ 
chen ſofort in Fäulniß übergingen. Der größte Theil der 
Verwundeten hält ſich noch verborgen. Nur 135 wurden in 
die Spitäler gebracht. Die Ereigniſſe in Barcelona wer⸗ 
den als äußerſt furchtbar geſchildert. Die Empörer morde⸗ 
ten Soldaten, Offiziere und Oberoſſiziere. Nachdem fie fie 
entkleidet hatten, bingen fie diefelben an den Terraſſen und 
Balkonen der Häuſer auf. Dagegen gaben die Truppen 
keinen Pardon. Am 24ſten ſtiegen 2 Milizbataillone vom 
Gebirge herab, um Barcelona zu Hilfe zu kommen. In der 
Ebene ſtießen ſie auf königliche Kavallerie — und nicht Ein 
Mann entkam, Alle wurden niedergehauen. Am 28ſten 
Abends wurden 28 Inſurgenten erſchoſſen; fie waren be⸗ 
ſchuldigt, den Oberſten Olviedo und 5 Oſſiziere der Garniſon 
ermordet zu haben. In einer Straße waren 60 Menſchen 
eine ganze Stunde mit Wegſchaffen der Leichen beſchäftigt. 
Zu Gracia wurden 150 Soldaten in einer Kaſerne blofirt 
und von den Inſurgenten verbrannt; nicht Einer entkam. 

Madrid, den 28. Juli. Das Jägerbataillon von Las 
Navas hat ſich geſtern Abend in ſeiner Kaſerne empört. Um 
Thätlichkeiten zu verhüten, mußte man jedem Soldaten 
20 Realen geben. Das Genie⸗-Regiment hat in ähnlicher 


Weiſe eine Gratifikation erzwungen. Dieſe an Beſtechung ges 


wöhnten Truppen ſind unzufrieden darüber, daß man ihnen, 
ſtatt zwei Jahren, nur zwei Monate ihrer Dienſtzeit erläßt. 
Am 23. Juli fand zu Sevilla eine neue Meuterei ſtatt, 
gegen die General Aleſon ſofort einſchritt. Der Kampf dau⸗ 
erte an manchen Punkten bis Mitternacht. Um 2 Uhr kehrten 
die Truppen in ihre Kaſernen zurück und der Reſt der Nacht 
verlief ruhig. Die Truppen zählten Einen Todten und meh⸗ 
rere Verwundete; die Meuterer erlitten ſowohl an Todten 


als an Verwundeten anſehnliche Verluſte. 


Madrid, den 29. Juli. Die Truppen haben während 


der Bekämpfung des Aufſtandes zu Madrid arge Exeeſſe 


gegen das Eigenthum begangen, insbeſondere haben die Jä⸗ 


ger von Madrid, Talavera und de la Navas Bijouterie⸗ und 
Andere Läden geplündert. Die Gräfin Montijo, Mutter der 


Kaiſerin Eugen e von Frarkreich, hat der Königin angezeigt, 


in 
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tigt, die unſinnigen Verſuche an der Grenze zu unterdrücken. 
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daß während die Milizen, welche ſich ihres Palaſtes bemäch 
tigt hatten, fo artig waren, ſich nicht einmal auf ihre Fau⸗ 
teuils zu ſetzen, die ſpäter eingedrungenen Soldaten bingege 
viele Möbel zertrümmert und ſich vieler koſtbarer Sachen, 
wie 20,000 Realen in Bank⸗Billets bemächtigt bätten. Di 
Gräfin verlangt keine Entſchädigung und gibt bloß die ge 
ſtohlenen Sachen auf's genaueſte an. Der Herzog von Me⸗ 
dina⸗Celi dagegen ſoll eine Eniſchädigung von 9 Millione 
Realen (2,250 000 Fr.) für die Verluſte gefordert haben, 
welche ihm durch die Soldaten zugefügt worden. So baben 
ihm dieſelben ſeine reiche Gemälde⸗Gallerie zerſtört, und de 
ganze Staatsſchatz, ſchreibt er in ſeiner Beſchwerde, reich 
nicht hin, ihm einen ſolchen Schaden vollſtändig zu erſetzen. 
Nach den letzten Nachrichten aus Saragoſſa hat Gene⸗ 
ral Falcon, Generalcapitain von Aragonien und Cbef der 
dortigen Bewegung, die Stadt Saragoſſa fofort nach Unter⸗ 
zeichnung der Uebergabe verlaſſen und ſich nach der franzöͤſi⸗ 
ſchen Grenze begeben. General Dulce übernahm nach ſeinem 
Einzuge in die Stadt ſofort das Kommando der Provinz. 


Portugal. 
Portugal, das ſich gegenwärtig einer innern Rube ers 
freut, hat eine Armee von 24,000 Mann, wovon 4000 Mann 
beurlaubt werden. Dieſe 24,000 Mann beſtehen aus einem 
Stab von 48 Mann, Genie 410 Mann, Artillerie 2600 Mann, 
Infanterie 17,000 Mann, Kavallerie 3209 Mann, mit 2500 
Kavallerie: und 321 Artillerie: Pferden. In Kriegszeiten ſoll 
die Armee 49,729 Mann mit 5500 Pferden ſtark fein. Die 
Flotte zählt 2400 Mann. Eingetheilt iſt die Armee in 8 Dir 
viſionen zu Liſſabon, Porto, Eoora, Braga, Villareal, Ca⸗ 
ſtellabranco, Vezun und Faro. Außer der Diviſton Liſſabon, 
welche Perkuſſions⸗Gewehre hat, iſt die ganze Infanterie noch 
mit Steinſchloß⸗Gewehren bewaffnet. 


Atalie n. 

Modena, den 28. Juli. Ueber die an der ſardiniſchen 
Grenze vorgefallenen Unruhen wird folgendes berichtet: Eine 
Bande von 70 oder 80 Köpfen ſchlich ih, von Piemont kom⸗ 
mend, in der Nacht an das Zollhaus von Parnignola, drang 
in das Innere ein und bemächtigte ſich der Waffen und des 
Kaſſengeldes. Bald darauf wurde der Finanzpoſten in Fon⸗ 
tia von demſelben oder einem andern Haufen überfallen, wel⸗ 
cher einen Offizier der Reſervemiliz und einige derſelben ange⸗ 
hörende Perſonen entwaffnete. Verſchiedene dieſer Angrei⸗ 
fenden trugen die Montur der Bürgerwehr von Sarzana. 
Bei dieſen banditenmäßigen Ueberfällen hörte man aufrühre⸗ 
riſche Reden und die Anzeige, daß im Laufe des Tages eine 
Regierungsveränderung vorgehen werde. Kaum hatte das 
Kommando die Anzeige von dieſem Ueberfall erhalten, als 
die eſtenſiſchen Truppen, von der Referoemiliz in lobenswer⸗ 
ther Weiſe unterſtützt, ſich in Bewegung ſetzten, um die Ruhe⸗ 
ſtörer zu ergreifen, die ſedoch in ſolcher Eile gegen das pie⸗ 
monteſiſche Gebiet, woher ſie gekommen, flohen, daß man 
fie nicht erreichen konnte. Eine Truppenverſtärkung wurde 
fogleidy nach der bedrohten Richtung entſendet. Auf eſtenſi⸗ 
ſchem Gebiet war nicht die leiſeſte Bewegung oder irgend ein 
Einverſtändniß mit den Banden bemerkbar. ö 

Turin, den 31. Juli. Die Regierung iſt eifrig beſchäf⸗ 


WG 


Dem Syndikus von Sarzana foll ein Unbekannter die Geld» 

ſumme, welche der Zollkaſſe von Parmingnola entwendet 
worden war, zurückgeſtellt haben. Im Ganzen waren es 
gegen 100 Mann, die den Aufſtand verſuchten, aber bei der 
Bevölkerung nicht den mindeſten Anklang fanden. 21 Per⸗ 
onen ſind verhaftet. 

Bologna, den 27. Juli. In allen Legationen hauſen 
Banditenbanden. Geſtern wurde ein Liqueurſabrikant auf 
der Straße nach Ferrara unter den Augen ſeines Vaters, der 
mit ihm reiſte, ermordet und beide wurden beraubt. — Die 
Gäprung nimmt auf der Halbinſel und beſonders in Mittel⸗ 
italien zu. Die öſterreichiſchen Truppen, welche Bologna, 
Ferrara und Modena beſetzt haben, find jeden Augenblick 
bereit, irgend einen Verſuch zur Bewegung zu unterdrücken. 
Seit drei Tagen ſind ſie in ihren Kaſernen konſignirt. In 
Neapel würde vielleicht ſchon eine Revolution ausgebrochen 
fein, wenn die Muraliſten und die dynaſtiſchen Kenſſitutio⸗ 
nellen einig wären. In Sicilien herrſcht größere Einigkeit, 
man will dort Unabhängigkeit von Neapel, ohne jedoch auf⸗ 
zuhören, ein Glied der großen italieniſchen Familie zu fein, 

Neapel, den 24. Juli. Die Strenge eines Oberſten, 
der einem kranken Soldaten Stockſchläge geben ließ, hat im 
erſten Garde-Grenadier-Regiment zu meuteriſchen Vorgän⸗ 
gen Anlaß gegeben, die jedoch durch den Garde-Diviſions⸗ 
Kommandanten beſchwichtigt wurden. Nichtsdeſtoweniger 
wird behufs der Aufrechterhaltung der militäriſchen Piseplin 
das Regiment in eine andere Garniſon verlegt. Die Offi⸗ 
ziere, die ſich gegen den Oberſten ausgeſprochen haben, wer⸗ 
den verſetzt und der Oberſt ſoll ebenfalls beſtraft werden. 

ine aufregende Proklamation iſt in der Hauptſtadt verbrei⸗ 
tet worden. 

Die Unterhandlungen wegen der in Neapel vorzunehmen⸗ 

en Reformen ſcheinen endlich doch zu einem wenigſtens theil⸗ 
weiſe günſtigen Reſultate fübren zu wollen, und zwar durch 
das nunmehr erfolgte entſchiedene Auftreten Oeſterreichs. 
Nach der zurückweiſenden Note Neapels auf die Vorſchläge 
der Weſtmächte hat das Wiener Kabinet feine bie ber einge⸗ 

altene Paſſivität aufgegeben und dem König Ferdinand er» 

lärt, daß man ibn bei fortgeſetzter Weigerung obne Rückicht 
dem von den Weſtmächten einzuleitenden Verfahren über: 
laſſen werde. Dies ſcheint von Wirkung geweſen zu ſein, 
denn am 28. Juli hat der König mehrere Gnadenakte zu Gun⸗ 
An der politiſch Verurtheilten unterzeichnet. Im Uebrigen 
b ic auch ſchon in der neapolitaniſchen Armee Symp⸗ 
der Kön Unzufriedenheit zu erkennen gegeben haben, ſeitdem 
führt a ein immer mehr und mehr ifolirteö Leben in Gaöta 
ibm ? 7 75 ſogar den oberſten Gencralen ſchwer wird, ſich 
Due e Volk hat ihm daher auch ſchon den 
Vorname if. gegeben, was auch ein italieniſcher 


Großbritannien und Irland. 
London, den 31. Juli. Vor den Aſſiſen zu Tipperary 


wurde vorgeſtern das Urtheil über die Rädelsführer der Mir 


lizmeuterei zu Nenagh gefällt. Einer wurde wegen Ermor⸗ 
dung eines Soldaten zum Tode durch den Strang und fünf 
andere zu fünfjähriger Deportation verurtheilt. Doch haben 
die Geſchwornen anerkannt, daß die Miliz Grund hatte, über 


m 


ungerechte Behandlung zu klagen und die Angeklagten des⸗ 
halb der Gnade der Königin empfohlen. Nach einer Oepeſche 
des Generals Codrington aus Konſtantinopel vom 16ten 
Juli an den Kriegsminiſter war derſelbe am 12ten bereit, die 
Werfte von Sebaſtopol und den Hafen zu VBalaklawa den 
Ruſſen zu übergeben. Nachdem um 1 Uhr Nachmittag das 
fämmtliche noch zurückgebliebene Material eingeſchifft worden 
war, ward eine Kompagnie des 50ſten Regiments außerbalb 
der Stadt aufgeftellt, um die ruſſiſchen Truppen zu empfan⸗ 
gen, und hielt, als dieſe, 50 Koſaken zu Pferde und eben ſo 
viele zu Fuß, ankamen, mit dieſen ihren Einzug. Es ward 
ſalutirt. Die Ruſſen fiellten Poſten auf und dag 50ſle Regi- 
ment begab ſich an Bord des „Algier.“ Zu gleicher Zeit 
ſchiffte ſich General Codrington mit dem Stabe ein und noch 
OR Abend wurde der Hafen von Balaklawa ver: 
aſſen. 
Rußland und Polen. 

Petersburg, den 27. Juli. 4 N 
daß jüdiſche Aerzte und andere Juden, welche auf einer ruf: 
ſchen Univerfität den Doctor⸗Grad erlangt baben, fortan zu 
allen Staats⸗Aemtern zugelaffen werden ſollen. Es gibt 
wohl 6 bis 7000 Aerzte im Dienſte der Armee, und wenn ein 
Jude Arzt geworden, ſo braucht er nicht erſt eine Stelle zu 
ſuchen, ſondern bekömmt ſie jetzt wie jeder Arzt ſofort nach 
Ablegung ſeines Examens. 


Donau⸗Fürſtenthümer. 
Aus Galacz wird berichtet, daß der engliſche, franzö⸗ 
ſiſche und öſterreichiſche Kommiſſar, Mitglieder der Kommiſ⸗ 


flon für die Begrenzung der Donaufürſtenthümer, der Mei⸗ 


nung ſind, die Stadt Bolgrad ſei zur Türkei zu rechnen, 
wogegen der ruſſiſche Kommiſſar proteſtirt. 

Der öſterreichiſche Offizier, deſſen Verbalten die Ermor⸗ 
dung eines franzöſiſchen Soldaten bei Giurgewo veran— 


laßte, ift degradirt und zu 5 Jahren Gefängniß in einer ger 


ſtung verurtheilt worden. Der Korporal, der den Mord 
ausführte, wird vor ein Kriegsgericht in Wien geſtellt werden. 


Türkei. 

Konſtantinopel, den 25. Juli. N 
Mekka iſt vollſtändig unterdrückt. Der Führer der Inſur⸗ 
rection in Yemen iſt geſtorben; zwiſchen feinem Sohns und 
Bruder iſt ein Streit uͤber die Erbfolge ausgebrochen. Beide 
Parteien bekriegen ſich. Der Vicekönig von Aegypten hat 
ver ache zwei Bataillone zur Herſtellung der Ordnung 

inzuſchicken. 5 

; Konkantinopet, den 26. Juli. Das Feuer in Sa⸗ 
lonichi ift dadurch fo außerordentlich verheerend geworden, 
daß der griechiſche Kaufmann Skiligzi, unter ſranzöſſſchem 
Schutze ſtehend. insgeheim 60, Zentner Pulver in 230 Fäſ⸗ 
fern in einem gewölbten Keller verborgen hatte. Der Pas 
ſcha, der etwas davon erfahren, wollte eine Unterſuchung 
vornehmen laſſen, allein Skilizzi hatte den Schutz ſeines 
Konſuls erhalten. Als das Feuer ſich dem Hauſe des Kauf⸗ 
manns näherte, entfernte er ſich, ohne ein Wort zu ſagen, 
ſchnell zu Pferde aufs Land. Der angerichtete Schaden ift 
unberechenbar; das Haus Abbot allein foll für 10 Millionen 


Piaſter eingebüßt haben. Unter den Verwundeten iſt außer 


* 


DDD WEREHFTE HT i — 
f N NR e ee 


Der Kaiſer bat befohlen, 


Der Aufſtand in 
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Achmed Paſcha ſelbſt fein Siegeldewabrer, dem ein Arm 
weggeriſſen wurde, ſein Stellvertreter, der ſchwer verwundet 
iſt, und 9 ſeiner Diener, desgleichen 8 Diener des Juſſuf 
Paſcha. Von den Truppen find 13 getödtet und 140 ver« 
wundet. Von den Einwohnern wurden 11 Türken,? Chri⸗ 
Ren und 13 Juden getödtet, 86 Türken, 60 Chriſten und 124 
Juden verwundet. A 
Neuere Berichte ſchätzen die Anzabl der bei dem Brande 
Geetödteten und Verwundeten auf 700. Der ruſſiſche, der 
biolländiſche und ſardiniſche Konſul befinden fi unter den 
? Verwundeten. Der Kaufmann Skilizzi, deſſen Pulvervor⸗ 
räthe das Unglück ſo ſehr verbreitet haben, iſt verhaftet worden. 
Eine Verordnung iſt erſchienen, daß chriſtliche Soldaten 
der türkiſchen Armee an Sonn- und Feiertagen ihren Gottes⸗ 
dienſt in den Kirchen verrichten ſollen. Verwundete türkiſche 
Soldaten werden künftig penſtonirt. s Br 
Ein engliſcher Ingenieur beſchäftigt ſich jetz mit den Vor⸗ 
arbeiten einer Eifenbahn von Seleueis nach Aleppo. Andre 
engliſche Ingenieure werden erwartet, um den Lauf des 
Euphrats bis Bagdad zu ſtudiren. 
Die polniſch ⸗engliſche Legion iR aufgelöſt worden. Die 
Provinzen find rubig. In den ruſſiſchen Häfen des ſchwar⸗ 
zen Meeres iſt die Quarantäne wieder hergeſtellt worden. 


& Griechenland. 
5 Athen, den 19. Juli. Der Hafen von Piräus beher⸗ 
bergte drei Tage lang auf griechiſchen Kauffabrern die Ueber⸗ 
reſte der griechiſchen Legion, welche auf ihr Verlangen von 
den ruſſiſchen Behörden in der Krim nach Griechenland ges 
ſandt worden waren. Die ruffiihe Regierung hat dieſer Le⸗ 
gion die von den Tatarn verlaſſenen Ländereien angeboten, 
mit 50 jähriger Steuerfreiheit, 200 Silberrubel unverzins⸗ 
lichem Vorſchuß und anderen bedeutenden Vortheilen. Einige 
haben dies Anerbieten angenommen, andere aber verlangten, 
nach Griechenland übergeführt zu werden. Die Regierung 
miethete Schiffe und brachte fie nach dem Piräus. Die grie⸗ 
chiſche Regierung weigerte ſich aber, einen Zuſchuß kriegs⸗ 
luſtiger arbeitsſcheuer Männer aufzunehmen, infofern fie nicht 
wirklich Eingeborne des Königreichs ſind. Die angekommenen 
Schiffe mit ihrem Inhalt von 700 Legionären wurden von 
einem griechiſchen und einem franzöſiſchen Kriegsſchiff ſtreng 
bewacht, die Waffen den Leuten abgenommen und ein nament⸗ 
liches Verzeichniß anfgenelt, um ihre Heimath zu ermitteln. 
Unter dieſen 700 Männern waren 40 aus dem Königreich 
SGricchenland, und dieſe waren ſchon ſeit vielen Jahren aus 
ihrem Vaterlande abweſend und in ruſſiſchen Häfen anſäßig. 
Dieſen Inländern ertheilte die Regierung die Erlaubniß, in 
ihre Heimath (ſie ſind ſämmtlich Inſulaner) zurückzukehren. 
Die übrigen, aus den veiſchiedenen Provinzen der europäi⸗ 
ſchen und aſiatiſchen Türkei gebürtig, wurden gut verpro⸗ 
viantirt wieder nach Odeſſa gelendet!, damit die ruſſiſche Re⸗ 
gierung auf irgend eine Weiſe Sorge für ſie trage. 
* Athen, den 26. Juli. Man hält die Räuber für ver⸗ 
nichtet. Die letzten vier vereinigten Banden, welche noch 
beſtanden, wurden vollſtändig aufgerieben. 16 Räuber wur⸗ 
den getödtet und 7 gefangen. — Marſchall Peliſſier lan⸗ 
dete im Piräus und beſuchte die Akropolis und den Hofgarten, 
worauf er ſich wieder einſchiffte. 
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ten mit einem Verluſte von 3000 Mann und 7 Mandarinen 
aufs Haupt geſchlagen worden. Auch im Norden ſcheinen 
die Snfurgenten im Vortheil zu ſein, da fie ſich der Stadt 
Ningkwo⸗Eu bemächtigen konnten, die im Mittelpunkte der 
Seidendiſtrikte, etwa 100 engliſche Meilen weſtlich von Hu⸗ 
chow, gelegen iſt. 
n Canton ſind in den letzten Tagen des Mai wieder 
60 Rebellen aus Kwangſi hingerichtet worden. Einer wurde 
geſchunden und dann in Stücke geſchnitten. 
Bombay, den 25. Zuni. Berichte aus Kabul und Kane 
dahar melden, daß die Perfer gegen Herat vorrücken und 
wahrſcheinlich ihren Marſch bis Kabul ſortſetzen werden. 
Die Häuptlinge von Herat, welche mit ihrem Beherrſcher 
Juſſuf Chan unzufrieden waren, wollten den Perſern Wider⸗ 
ſtand leiſten und ſcheinen dazu von Juſſuf ſelbſt aufgemuntert 
worden zu fein, der ihnen aber, als fie bei Ghoryan von den 
Perſern geſchlagen worden waren, die Thore verſperrie, ſo 
daß ſie, auf der Flucht von den Perſern überfallen, nach al⸗ 
len Richtungen bin verfprengt wurden. Die Perſer wurden 
darauf, 12,000 Mann ſtark, in Herat eingelaſſen, und Doſt 
Mahomed, deſſen Heer ſich zerſtreut hat, wird, wenn fie wei⸗ 
ter vorrücken, ſich ihrer ſchwerlich weder in Kandahar noch in 
Kabul erwehren können. Das Hauptbeer der Perſer hatte 
nach den letzten Berichten aus Kabul ein Lager zwiſchen Gho⸗ 
ryan und Herat bezogen. 


—— 


Tanes- Begebenheiten. 

Am 2. Auguſt, Nachmittags 2½ Uhr, entftand zu Schleiz 
(Fuͤrſtl. Reuß.) Feuer, welches auf eine furchtbare Weiſe 
um ſich beit Abends um 7½ Uhr wüthete der Brand noch 
fort; alle fahrbaren Ausgänge der Stadt waren durch das 
Element unwegſam gemacht; die ganze Altſtadt war bereits 
ein Raub der Flammen und fuͤr die uͤbrigen Stadttheile war 
bei Abgang dieſer betruͤbenden Nachricht noch große Gefahr. 

Ueber das große Unglück, welches einen aus Philadelphia 
am 17. Juli abgegangenen Extra Eiſenbahnzug betroffen, iſt 
folgender näbere Bericht eingegangen: 

Die Direktoren der mit der katholiſchen Kirche von St. 
Michael verbundenen Sonntags ⸗Schule in der Vorſtadt von 
Kenſington hatten ein Pick⸗Nicken veranſtaltet, an welchem 
alle Zoͤglinge der Anſtalt mit den Profeſſoren, Eltern u. ſ. w. 
Theil nehmen ſollten. Fort Waſhington, 14 Meilen von 
Philadelphia, auf der Linſe von Nord⸗Pennſylvania gele⸗ 
gen, wurde für dieſes Familienfeſt auserſehen. Donnerſtag 
(17. Juli), um 5 uhr Morgens, ging ein, ausſchließlich 
für dieſe Exkurſion beftimmter Exkrazug mit 1100 Perſo? 
nen in 12 Waggons ab. Man fuhr zuerſt ziemlich langſam, 
aber nach einiger Zeit ließ der Conducteur den Lauf der 
Lokomotive beeilen, um den Zug nicht zu behindern, der zu 
gleicher Zeit von der entgegengeſetzten Seite kommen follte. 

o erreichte man nach und nach eine Schnelligkeit von 35 
Stunden pr. Stunde. — Unterdeſſen batte der entgegengesetzte 
Zug die Station Gwynned um 6 Uhr 14 Minuten verla'ſen. 
um 6 Uhr 18 Minuten war er zu Fort Waſhington. Hier 
bemerkte man dem Gonducteur, Vanſtaboren, daß er zu 
frühe daran ſei und ſich, wenn er weiter gehen werde, der ; 
Gefahr ausſetze, dem Exkurſions⸗Train zu begegnen, Die⸗ 
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fer jedoch gab, taub gegen dieſe weiten Nathfchläge, den. 
Befehl ee Abfahrt. einige Minuten, ſpaͤter begegneten 
ſich die beiden Lokomotiven an einer Krümmung der Bahn, 
und aus dieſem Zuſammenſtoß, der Folge einer blinden Un⸗ 
vernunft, entſtand eines der ſchrecklichſten Ungluͤcke, deren 
die Geſchichte der Eiſenbahn erwähnt, Die Heftigkeit des 
Zuſammenſtoßes war fo groß, daß die beiden Lokomotiven 
ſich in die Höhe ſtellten, um ſodann ſeitwaͤrts umzuſtürzen. 
Gleichzeitig wurden die Bagage⸗Wagen und die erſten Wag⸗ 
gons aneinander zermalmt, Der nach Philadelphia hinad⸗ 
ſteigende Zug enthielt nur etliche 20 Paſſagiere, die mit 
ſtarkern oder leichtern Kontuſionen davon kamen. Aber der 
Erkurſtone Train, der, wie wir ſahen, ungeheuer ſchnell 
fuhr und ſchwer beladen war, mußte in dieſer Zerſtoͤrungs⸗ 
feene einen furchtbaren Tribut zahlen. In weniger Zeit, 
1 es zum Niederſchreiben bedarf, waren die erften 5 der 
12 Wagen nur noch ein graͤßlicher Haufen von Truͤmmern 
und N Weſen. Um das Unglück voll zu machen, 
entſtand dur das aus den Lokomotiven geſchleuderte Feuer 
in dieſer Anhaͤufung lebender Truͤmmer“, noch eine Feuers⸗ 
brunft. Das Unheil fand auf einem ungefähr 10 Fuß ho⸗ 
hen Damme, ohne Baͤume, ohne Waſſer, fern von jeder er⸗ 
giebigen Huͤlfe ſtatt. Eine glühende Sonnenhitze vermehrte 
dabei die Leiden der Einen und laͤhmte die Huͤlfeleiſtungen 
der Andern. Das Schreien der Unglücklichen unter den 
Holztrümmern flehte um Huͤlfe, welche die Flammen zu 
le iſten verhinderten. — Ehe man zu ihnen gelangen konnte, 
mußte man eine Kette bilden, um ſich Waſſer zu verſchaf⸗ 
fen, und Spritzen, um den Brand erfolgreich bekaͤmpfen 
zu koͤnnen; und als man endlich nachdruͤcklich zum Rettungs⸗ 
werke ſchreiten konnte, war das Schreien ſeit langer Zeit 
verſtummt. Mehr als 100 Verwundete und 35 Leichen wur⸗ 
den nach und nach nach Philadelphia gebracht. Aber dies 
ſt leider nicht die volle Zahl diefer Todten⸗Bilanz. Die 
perkohlten Ruinen des Convois enthielten noch andere Op» 
er, die — ſchrecklich! — noch 50 uͤberſteigen ſollen. Die⸗ 
er Vorfall — ſagt ein Augenzeuge — war das Fuͤrchter⸗ 
lichſte, was ich je geſehen habe. Von 5 „Cars“ blieben 
nur die Raͤder auf den Schienen. Das Holzwerk war bis 
auf die geringſte Spur verſchwunden. Die Leichen waren 
ſo entſetzlich verbrannt aufgehaͤuft, daß man nicht mehr 
unterſcheiden kounte, ob es Maͤnner oder Frauen waren. 
Unter den Trümmern ſah man die Körper von 15 bis 18 
enſchen. Aber man konnte nur zu einigen Gliedern gelan⸗ 
en. Hier lag ein Arm, dort ein Fuß, da ein Kopf! Den 
chein des Feuers ſah man 4 Meilen weit. Nun denke 
. dazu die Schreckens = und Verzweiflungs⸗Scenen 
Birmas zu Philadelphia! Die entſetzten Eltern und 
Fr et wie fie mit grauenhafter Angſt die Ankunft 
ein Kind en und Lebenden erwarteten, um zu wiſſen, ob ſie 
men dürfe ein theures Weſen beweinen muͤſſen oder umar⸗ 
ei Kondukt Die Schuld des Unglücks fällt einſtimmig 
len Umſtänden 775 e Zuges zur Laſt, der unter al⸗ 
Waſhington hätt nennft der Excurſioniſten zu Fort 
falle ohne ſichtb e abwarten muͤſſen. Dieſer aus dem Un⸗ 
N bare Verwundung hervorgegangene Menſch ſtarb 

dennoch plotzlich am 57 z 
mer ier ſelben Abend. ach Einigen erlag er 
5 ; erlezung. Andere denken, daß Verzweiflung 
und Gewiſſensangſt ihn dazu brachten, ſich zu vergiften. 
Wie dem auch fei, der menſchlichen Gerechtigkeit iſt er ent: 

. r Lofomotivfi, 8 2 
gangen. Der i vfuͤhrer wurde verhaftet. 
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Bermifchte Nachrichten. 


Wie man in Amerika einen Redacteur empfiehlt 
folgende liebenswürdige Ankündigung Pad 1 can. 
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ner“, einer in Miſſiſſippi erf einenden, der Mr. Ha i 
Prewelt gehörigen Zeitung: KH haben das 2 


den Leſern der „American. Banner“ anzuzeigen, daß Mr. 
John F. Smith, ein tuͤchtiger Schriftſteller und eifriger 
Amerikaner, der ſeit 13 Jahren mit der Preſſe von Miſſiſ⸗ 
ſippi in Verbindung ſteht, die politiſche Abtheilung unſeres 
Blattes während der Praͤſidenten⸗Wahl redigiren wird. Me, 
Smith hat, obwohl er ein bemerkenswerth hoͤflicher und lie⸗ 
benswürdiger Gentleman iſt, bereits 5 Duelle gehabt und 
in jedem derſelben feinen Gegner getoͤdtet. Er bringt zur 
Wahlzeit, nebſt einem allgemeinen Vorrath politiſcher Kennt⸗ 
niſſe und nebſt feinem Eifer für die Sache, noch 2 Bowie⸗ 
meſſer, eine von Sharpes Büchfen, zwei ſechslaͤufige Piſtolen 
und verfchiedene Stoͤcke und Knittel mit, von einem paar 
eifernen Faͤuſten gar nicht zu reden. Wir erbitten uns bei 
der Journaliſten⸗Bande eine herzliche Aufnahme für Mr. 

. . . . .. „Nachſchrift: Mr. Smith bringt einen wil⸗ 
den Backenbart und einen diaboliſchen Schnurrbart mit in 
den Dienſt, die in den Reihen der Gegner Schrecken vers 
urſachen werden. Er iſt noch nicht angelangt. Doch kann 
Jeder fein Daguerrotyp bei ꝛc. ſehen. NB. Herausforderun⸗ 
gen werden von 9 Uhr Morgens bis 3 Uhr Nachmittags 
angenommen. 

Nachrichten aus Java zufolge richtete auf der größten 
der Sangiri-Inſeln (einen Grad nördlich von Celebes) im 
März ein Ausbruch des Vulkans A wu furchtbare Zerflöruns 
gen an. An 3000 Menſchen gingen dabei zu Grunde. 


Wer war der größte Ehrenmann! 
(Fortſetzung.) 
Die Paſſagiere, Schwarze wie Weiße, waren alle am 
Bord, der Anker wurde gelichtet, die Segel entfalteten ſich 
und in einigen Minuten wurde der Neptun von einem ſanften 
Winde auf die Bay von Morant zu bingetragen. Es war 
unmöglich für irgend Jemand, der ſich nur einige Stunden 
am Bord des Schiffes Neptun befand, dem es nicht einleuch⸗ 
tend geweſen wäre, daß, wie viel es auch dem Kapitän Oak 
an Mutb zum duelliren gebrach, er ein tüchtiger Seemann 
war, und daß ſeine Matroſen — ohngefähr aus zwölf der 
kräftigſten und bravſten Männer, die das Auge jemals zu ſeben 
wünſcht, beſtebend — unter der ſtrengſten Discipun und Ord⸗ 


nung fanden, Der Dieuſt des Schiffes wurde in folder Ruhe 


und Regelmäßigkeit verſeben, als ob es ein Kriegsſchiff gewe⸗ 
fen wäre, und ein Gefühl des Vertrauens, daß, im Fall das 
Schiff einem Seeſturm oder fonfligen Unglücke ausgeſetzt wer» 
den follte, ſich ein Jeder auf die Geſchicklichkeit und Geiſtesge⸗ 
genwart des Kapitäns vollig verlaſſen könnte, wurde von 
Allen am Bord entweder öffentlich oder ſtillſchweigend aner⸗ 
kannt. Das Wetter fuhr aber fort ſchoͤn zu fein und der Wind 
drehte ſich mitunter von Südweſt nach Weſt ohne dadurch 
jedoch eine Aenderung in dem Laufe des Schiffes zu bewirken, 
und ſo ſchwach bließ er, daß es, nachdem ſie die blauen Berge 
von Jamaica an dem fernen Horizonte erblickten, gar nicht 
ſchien, als näherten ſie ſich derſelben. Aber endlich bließ der 
Wind heftiger aus Nordweſt und der Neptun näherte ſich 
allmälig der Bay von Morant, und ungefähr um zwei Uhr 
des Morgens lief das Schiff in dieſelbe ein, wo die Seereise, 
wie man ſagen konnte, brendigt war. Dieſer Umſtand war 
für die Kajüten⸗Paſſagiere ein ſehr erfreulicher, da fie id) 
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9 Alle ſehnten, wieder an das Land zu gelangen und nament⸗ 
ir lich bei der Lage der Dinge, denn während der ganzen Reife 
0 war eine gewiſſe Zurückhaltung bemerkbar, die äußerſt un⸗ 
angenehm für Alle war. Der Kapitän ſpielte den Wirth bei 
Tiſche mit einer eiſigen Höflichkeit; die Unterhaltung, wenn 
man es ſo nennen konnte, beſtand im Allgemeinen nur aus 
abgebrochenen Worten und Sylden, und Alle waren daher 
froh, daß ſie die letzte Mahlzeit auf dem Neptun eingenom⸗ 
men hatten. RE 
i Als das Schiff in die Bai einlief, waren alle Paſſagiere in 
ö den Cajüten im tiefften Schlafe, mit Ausnahme eines Jungen, 
f welcher der Sohn einer jener Neger, die der Kapitän mitge⸗ 
nommen, war; eine Viertelſtunde nachdem der Neptun einge⸗ 
laufen, ging der Kapitän in feine Cajüte, um verſchiedene Pa⸗ 
0 piere und Brieſſchaften zu ordnen. 
ih Det vorhererwähnte Negerjunge hatte ſich nahe bei dem 
Steuermann bingeſtellt, welcher feine Augen auf die Lichter 
am Ufer gerichtet hatte, damit er auch das Schiff den Hafen 
binauffleuerte, als plötzlich ein rother Strahl über die Waſ⸗ 
0 ſerfläche dahin ſchoß und eine Flamme aus dem Schiffsraume 
Au gleicher Zeit aus einer der Luken empor loderte. 
’ Sobald wie der Junge dieſes gewahr wurde, erhob er mit 
lauter Stimme den Schrei: „Feuer! Feuer!“ — der ſchreck⸗ 
Y lichſte Schrei, den man auf der See hören kann — und for 
8 gleich liefen und ſtürzten die Matroſen wild durch einander, 
bis die kräftige, ſchöne Geſtalt des Kapitäns, der im Nu auf 
dem Verdeckerſchien, ſie durch ſeine befehlende Donnerſtimme 
je wieder zur Beſinnung rief, und ihnen gebot die vuken augen» 
bdblullicklich zu ſchließen und zu verſtopfen. 
unter ſeinem Beiſtande ſchr bald ausgeführt, und er ver⸗ 
: ſchwand darauf in dem Schiffs⸗Raume. 
25 Die zwei oder drei Minuten, die er unten blieb — es konnte 
nicht länger ſein, — ſchienen nie endigen zu wollen; kein 
2 Fuß und kein Finger unter der Mannſchaft rührte ſich, denn 
1 Alle hatten die feſte Ueberzeugung, daß ihr Leben ſowohl 
wie das der Paſſagiere jetzt von der Geiſtesgegenwart und 
f Entſchloſſenheit des Kapitäns abhinge, und als er endlich 
ſchon ganz geſchwärzt une verſengt auf dem Verdeck wieder 
erſchlen, trug er in ſeinen Armen, wie es ſchien, einen todten 
Körper. Er warf feine Bürde ſchnell auf das Deck hin, und 
in größter Eile auf den Steuermann zulaufend, fagte er 
8 zu dieſem in leiſen aber ſchnellen Worten: „Hawkins,“ — 
5 dieſes war des Steuermannes Name, — „laufe ſchnell in 
die Cafüte und wecke die Paſſagiere aus dem Schlafe und 
bringe mir meine Piſtolen aus dem Verſchlage; aber ſchnell! 
denn die Ewigkeit hängt von dem Verluſte eines Augenblicks 
ab!“ ſich dann an die erſchrockenen, aber aufmerkſamen Mas 
troſen wendend, ſagte er zu ihnen mit feſter Stimme: „Leute, 
es iſt Euch wohlbekannt, daß ich Euch nie, unter irgend wel⸗ 
chen Umſtänden, die Wahrheit verheimlicht oder aus irgend 
welchem Beweggrunde binter das Licht geführt hätte. So 
hört denn jetzt meinen Worten aufwerkſam zu. Jener bes 
ſeoffne Schurke, — es iſt der Bediente des Lieutenant Arguellas 
E hat mit feinem Lichte den Spiritus, den er ſtahl, angezün⸗ 
det, und der Schiffs raum ſteht in einer Feuermaſſe, welche 
zu verſuchen auszulöſchen es ſchade und vergebens fein würde, 
0 auch nur einen Augenblick zu verlieren.“ 
Ein Schrei des Entſetzens und der Wuth brach bei dieſen 
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Dieſe Arbeit wurde 


Worten aus dem Munde der Matrofen; fie ſtürzten einem 1 
natürlichen Inſlikte folgend ſogleich auf die Böte zu, um ſie lo“ 
zu machen, aber die befeblende Stimme des Kapitäns bracht 
fie ſogleich wieder zum Stillſtehen. „Wollt Ihr mich aus ho: 
ren? Eile und Verwirrung wird uns Alle ins Verderben 
ſtürzen, aber mit Muth und Entſchloſſenheit kann jede Seele 
auf dem Schiffe gerettet werden, ehe das Feuer ſich bis zu den 
Pulver⸗Fäſſern ausbreitet.“ „Und erinnert Euch,“ fügte er 
binzu, „daß ich entſchloſſen bin, einem jeden von Euch eine 
Kugel durch den Kopf zu jagen,“ indem er die Piſtolen aus 
den Handen des Steuermannes nahm und den Hahn von 
einer ſpannte, „der es wagt ſich meinen Befehlen zu wider- 
ſetzen, und Ihr wißt, daß ich ſelten mein Ziel verfehle. Jetzt 
zu Eurer Arbeit, — ruhig und eniſchloſfen!“ 
„Es war in der That fabelbaft zu ſehen, welchen Einfluß fein 
kühnes, vertrauungsvolles und befehlendes Benehmen und 
Worte auf die Leute ausübte. Der paniſche Schreck, der alle 
ergriffen hatte, verwandelte ſich in kühne Entſchloſſenbeit, und 
in einer unbeſchreiblich kurzen Zeit waren die Böte flott ges 
macht und ſchwammen auf dem Waſſer. „Bravo, meine 
guten Jungen!“ rief er ibnen zu. „Ihr habt noch hinlänglich 
Zeit, ich wiederhole es. Vier von Euch,“ und er nannte ihre 
Namen — „bleiben bei mir. Drei Andere ſpringen in jedes 
der zwei großen Bote, zwei in das kleine, und bringt ſie auf 
die Landſeite des Schiffes. Ein plötzlicher Anlauf der Paſſa-⸗ 
giere würde ſie zum Sinken bringen, und wir werden nur im 
Stande ſein einen Weg frei zu halten, um ſie einzuſchiffen. 
Die Paſſagiere, welche jetzt nur halb angekleidet, und in der 
äußerſten Beſtürzung und Schrecken auf das Verdeck ſtürzten, 
boten eine Scene der ſchrecklichſten Verzweiflung dar, denn eb 
war allen bekannt, daß ſich eine große Quantität Pulver auf 
dem Schiffe befand. In dem Augenblicke, daß ſich die Bote 
der Seite des Schiffes näherten, drängte und ſtürzte alles auf 
die Schiffstreppe in größter Verwirrung zu, um womoͤglich 
die Erſten im Boote zu ſein. Männer, Frauen und Kinder, 
Schwarze ſowohl als Weiße, waren wie vom Wahnſinn er⸗ 
griffen und ſtießen einer den andern ſeinen Nebenmenſchen 
beiſeite, unbekümmert ob er ſein Leben verliere oder nicht, 
wenn nur das eigene aus dieſer brennenden Gefahr mit heiler 
Haut davon käme. 2 
Jedoch Kapitän Oak, unterſtützt von den vier kräftigen 
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Matroſen, die er zu dieſem Zwecke gewählt, warfen Alle, die 


ſich ibnen mit halb raſender Gewalt entgegenſtellten, zurück, 
indem er mit Löwenſtimme ausrief: „Zurück, zurück! Wir 
müſſen bier Begraͤbniß⸗Ordnung haben, — A die Frauen 
und Kinder, zunächſt die alten Männer. Geleite Madame 
Arguellas an die Treppe, dann die junge Dame, ihre Tochter. 
Schnell!“ 

Als Fräulein Antonia mehr tedt wie lebendig vor Schreck 
in das Boot hinabgelaſſen werden ſollte, brach eine helle 
Flamme aus der Hauptluke plötzlich empor, und es ziſchte 
und praſſelte als ob eine Erplofion erfolgen würde; ein furcht⸗ 
bares Drängen von den geängſteten Paſſagieren nach dem 
Punkte hin fand ſtatt, da Jeder glaubte es wäre jetzt um fein 
Leben geſcheben. Dupont babnte ſich einen gewaltſamen Weg 
durch die Matroſen mit der Wuth eines Verrückten, und ſtieß 
fo plotzlich auf Fräulein Antonia, daß fie ohne Zweifel in das 
Waſſer geſtürzt wäre, wenn nicht die herkuliſche Kraft des Ka⸗ 


N. 
pitäns ibn zurückgeſtoßen hätte, der die große Gefahr der 
jungen Dame bemerkte. 5 

„Zurück, elender Feigling! — zurück Hund!“ brüllte der 
Kapitän, der durch die nahe Gefahr der Dame in furchtbarer 
Aufregung war, „oder,“ fügte er hinzu, indem er Dupont bei 
dem Kragen erfaßte, „ich ſchicke Euch da unten zu der Geſell— 
ſchaft, ſeht nur,“ während er mit der Hand, In welcher er die 
Piſtole hielt, auf eine Menge Haifiſche im Waſſer zeigte, die 
in einer kleinen Entfernung von dem Schiffe ſichtbar waren. 
„Leute,“ rief er den Matroſen zu, „laßt Jeden, der ſich vor⸗ 
drängt, ehe die Reihe an ihn kommt, ins Waſſer fallen.“ 

Eb, eb, Capitän!“ war die einfache Antwort. 
en an Kune that die gewünſchte Wirkung, 

rauen und Kinder w a i i 
und das Boot ſchien voll. urden zunächſt eingeſchifft, 

„Stoßt ab,“ war der Befehl, „Ihr geht tief genug um 
ſicher zu ſein.“ 

In dem Augenblicke ließ ſich eine klagende Stimme verneh⸗ 
men, als wäre es die eines Kindes, der Kapitän wandte ſich 
in der Richtung wo die Stimme herkam um, und ſahe und 
verſtand ſogleich wie die Sache war. 

„Haltet einen Augenblick an, laßt den Herrn Arguellas, 
— denn der war es deſſen Klagetöne er vernommen, — eins 
rigen. Jetzt macht Euch auf und rudert was ihr nur 

unt!“ 

Das zweite große Boot ward bald beladen, die ſchwarzen 
Männer und Jungen, mit Ausnahme von einem, wurden 
eingeſchifft, fo wie die drei amerikaniſchen Kaufleute. 

„Ihr ſeid ein braver, großer Ehrenmann,“ ſagte Herr 
Parker, der einen Augenblick verweilte und dem Kapitän die 
Hand darreichte, „und ich war nur ein Narr, daß ich —“ 
tele, Edlen Sie! eilen Sie!“ 00 der Kapitaͤn,“ hier iſt 

eine Zeit zum Komplimentemachen.“ / 

Dir Beiehl zum 1 war ſchon über die Lippen des Ka⸗ 
pitäns gegangen, als er den Negerburſchen, der das Feuer 
zuerſt gewahr worden war, bemerkte. 5 N 

„Haltet einen Augenblick!“ rief er, „bier iſt noch ein Gewicht 
was Eurer Ladung nicht ſchaden wird. Bei dieſen Worten 
ergriff er denſelben und ließ ihn in das Boot hinab, als ob er 
ein Spielball geweſen wäre. „Nun vorwärts, meine Jungen.“ 

Jetzt war nur noch das kleine Boot übrig, das mit Sicher⸗ 

beit nur acht Perſonen halten konnte, und wie es außer den 
beiden Matroſen, die es ruderten, den Lieutenant Arguellas, 
Herrn Dupont, die noch übrigen Schwarzen, die vier Ma⸗ 
Nahen den Kapitän Oak aufnehmen . Allen ein 
Sie { i 
den Kapitän. 0 jedoch bald Alle untergebracht, bis auf 
„„Kann es noch einen tragen?“ frug er, und obgleich feine 
Stimme noch eben ſo c e le zu Anfang des Un⸗ 
Gesch bedelte Naben man doch eine große Bläſſe, die ſein 
eſi „aber trotzd i i Entſchloſſen⸗ 
heit und a ge . Aide er vieelbe uſcheſ 
„Es muß gehen, Kapitän, da Si elbſt ſind, aber wir 
find ſchon gefährlich überladen, a jenen ekli⸗ 
chen Kunden um uns herum.“ Damit die Haifiſche meinend. 
„So pauſirt einen Augenblick, ich kann das Schiff nicht 
verlaſſen, fo lange fi noch eine lebendige Seele auf demſel⸗ 
ben befindet.“ Er lief dann ſchnell vorwärts nach dem an⸗ 
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dern Theile des Schiffes und erſchien ſogleich darauf wieder, 
mit dem noch bewußtloſen Bedienten des Lieutenant Arguel⸗ 
las in ſeinen Armen, und ließ ihn in das Boot hinab. Ein 
Ausruf der Entrüstung erhob ſich in dem Boote, aber es half 
weiter nichts. Den nächſten Augenblick fiel das Tau, womit 
das Boot befeſtigt war, in das Waſſer, indem er ihnen zu⸗ 
rief: „jetzt rudert drauf los, als wenns ums Leben ginge!“ 

Die Ruder fielen ins Waſſer, und der Inſtinkt, ihre Leben 
zu retten, feuerte die Matroſen zu doppelter Kraft⸗Anſtren⸗ 
gung an, und bald flog das Boot durch die Wellen, den 
andern nach. 8 

Kapitän Oak, der nur jetzt noch allein auf dem brennenden 
Schiffe zurückblieb, warf ſeine durchdringenden Blicke nach 
dem Ufer zu und rief dann dem erſten Boote mit lauter 
Stimme nach: „Wir müſſen ſchon längſt vom Ufer aus ge⸗ 
ſehen worden fein, und die Lootſen⸗Böte follten ſchon längſt 
aus dem Hafen heraus kommen, obgleich ich noch keine ſehen 
kann. Wenn ihr einem begegnet, ſo ſagt den Leuten, Eile 
zu machen, vielleicht iſt für mich noch Rettung moglich.“ 
Dieſe ganze Scene, von dem Augenblicke an, daß Madame 
Arguellas zuerſt in das Boot flieg, bis zu dem, daß Alle ein 
geſchifft und in Sicherheit waren, dauerte nur die beinahe 
unglaublich kurze Zeit von acht Minuten, und auch nicht 
einen Moment länger. 

Man kann ſich daher eine Vorſtellung machen, mit welcher 
außerordentlichen Präcifion und Gewandtheit die Einſchiffung 
der Paſſagiere geſchah, um dies zu bewerkſtelligen. 

Die Böte waren kaum dreihundert Schritte von dem, vom 
Unglück heimgeſuchten Schiffe Neptun entfernt, als die Flam⸗ 
men überall emporſchoſſen und ſich auf dem ganzen Verdeck 


ausbreiteten, die Maſten, die Segel, das Tauwerk, kurz, 


jeder Gegenſtand auf demſelben diente dazu, das ſchrecklich 

ſchöͤne Schauspiel zu erhöhen; wie ein Feuer-Gemälde erſchien 

es in der Ferne, während die Böte in der Finſterniß, die rund 
herum herrſchte, ſich weiter und weiter von der Schreckens⸗ 

Scene entfernten, und die Angſt über das furchtbare Schick⸗ 

ſal, welchem dieſer hochherzige Mann, dem die Paſſagiere 

Alle ihre Rettung zu verdanken hatten, ohne Ausſicht auf Bei⸗ 

ſtand, entgegen ging, war unbeſchreiblich unter denen, die ſich 

in den Böten befanden. 
(Beſchluß folgt.) k 

— ——— 

Jubel⸗ Kalender. 

9. Auguſt 1831. Einmarſch der franzöſiſchen Nord⸗ 
Armee in Belgien als ar gegen die Holländer 
unter dem Marſchall Gerard. Franzöfifhe Truppen in 
Mons. — Niederlage der Polen bei Graniza. Geismar 
gegen Rocizki. g „ 

AO. Auguſt 1846. Proklamation des migueliſtiſchen 
Generals Macdonald in Portugal zum Aufſtande gegen 
die Königin. — Feierliche Grundſteinlegung zu dem Denk⸗ 
mal Friedrichs II. in Breslau. 

10. Augnit 1831. Die Hollaͤnder beſetzen Tirlemont. 

11. Auguſt 1831. Bekanntmachung, an die niederlaͤn⸗ 
diſchen General⸗Staaten, daß der König befohlen habe, 

fein Heer ſolle ſich bei dem Einmarſche der Franzoſen in 
Belgien zuruͤckziehen. k 

12. zuguft 1831. Sreffen bei Bouterſem. Sieg der 

Holländer, Prinz von Oranien gegen Thiecke von Ther- 
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hoven. Waffenſtilleſtand bei Löwen. — Londoner Kon⸗ 

ferenz Protokoll. Mittheilung, daß daB, niederlandifche 

Heer Befehl erhalten habe, Belgien zu räumen. — Ges 

neral Dembinski zum polniſchen Ober: Befehlshaber ers 

nannt, ſtatt Skrznecki. — Volks⸗Unruhen in Baſel (12⸗ 

bis 15.) wegen der Verfaſſung, angeſtiftet von den Geg. 

nern derſelben in Lieſtal und gegen die Ariſtokratie ge- 
richtet. Buͤrgerkrieg. 
12. Auguſt 1806. Wiedereroberung von Buenos Ayres 
durch die Spanier unter Puereddon und Liniers. 
Eingeſandt.) 

Das ſeit alas Tagen im hieſigen Theater⸗Lokale 
aufgeſtellte Harz Panorama des Herrn Meyer 
aus Clausthal hat allenthalben ſich beſondern Beifalls zu 
erfreuen gehabt und die günſtigſten Beurtheilungen erfahren, 
fo u. A. vom Herrn Hofrath Dr. Reichenbach in Dresden, 
Profeſſor Dr. Schleiden in Jena u. A. Letzterer ſagt dar⸗ 
über und ſtimmen wir damit vollkommen überein: „Das 
kunſtliebende Publikum wird auf den wirklich ausgezeichneten 
Genuß, den das Harz» Panorama des Herrn Meyer aus 
Clausthal darbietet, aufmerkſam gemacht. Gewiß keiner der 
Beſuchenden wird unbefriedigt dieſe ſchoͤne Ausſtellung ver: 
laſſen. Die Gemälde find von dem Profeſſor Saxeſen in 
Clausthal mit ſolcher Meiſterſchaft ausgeführt und fo na⸗ 
turgetreu aufgenommen, daß der Beſchauer vor der wirk⸗ 
lichen Natur zu ſtehen glauben muß. Dem, welcher den 
Harz bereiſt hat, werden fie deshalb angenehme Erinnerun⸗ 
gen erwecken; aber auch Diejenigen, die das Gebirge noch 
nicht kennen, werden ſich gern die ſehenswertheſten Parthieen 
deſſelben in lebensfriſcher Auffaſſung vor die Augen fuͤhren 
laſſen.“ — Wir wollen dieſe wirklich genußbietende Aus⸗ 
ſtellung dem fleißigen Beſuche der Bewohner von Hirſchberg 
und Umgegend hiermit beſtens empfehlen. Aeltern und Er⸗ 
zieher follten es nie verfäumen, ihre Lieben dieſem Pano⸗ 
rama zuzuführen, da fie fo manche geographiſche, hiſtoriſche 
und geognoſtiſche Bemerkungen zur Belehrung und Unter⸗ 
haltung daran knuͤpfen können. — Die gewöhnlichen Pano⸗ 
rama's konnen mit dieſem Kunſtwerk nicht verglichen werden. 


4918. Denkmal der Liebe 

dem, in dem ehrenhaften Alter von 91 Jahren 10 Monaten, 

am 31. Juli 1856 entſchlafenen guten Vater und Schwie⸗ 
gervater, dem buͤrgerlichen Gartenbeſitzer 


Herrn Johann Chriſtian Weniger 


zu Loͤwenberg. Bunzlauer Vorſtadt. 


Wie oͤde ſteht's in unſerm Haus, 
Zwei werthe Glieder fehlen! 
Das juͤngſte und das ältere Haupt 
Fand Todeshand Erwaͤhlen — 
Der einz'ge Sohn — ach! Ferdinand! 
Der fromme, liebe Confirmand, 
Starb vor, zu tiefem Schmerze! 


Da weinte heiß der Thraͤnen viel, 

Der um den Enkel klagte; 

Der ihn in Hoffnungen ſo ſchoͤn 

Von Dank Gehorſam ſagte. 

Nach drei von Monden ſchließt der Tod 
Den theuren Greis in's Abendroth, 
Vom langen, thaͤt'gen Leben. 
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Und fuͤhret nach den edlen Sproß, 
In's Vaterland dort oben, 
Wo Gattin, Kinder, Viele ja 

a Zu Seligen erhoben; 
Vorausgeeilt vor Jahren ſchon 
Zu ihrem Loos im Himmelslohn 
In's Friedensreich der Guten! 


Mär’ uns ein kleiner Blick vergoͤnnt 
In dieſen Kreis der Lieben: 

Wir maͤßigten der Herzen Weh 

Im menſchlichen Betrüben! 

Wir wuͤßten unſere Theuern frei 
Vor allen Uebeln, Klaggeſchrei, 
Die hier mit Thraͤnen faͤen! 


Was wir nicht ſchauen glauben wir 
Im chriſtlichen 9 

Nicht ewig wird der Tod von Euch 
Vorangegangne, trennen! . 
Der Heiland ſprach vom Wiederſehn, 
Von Wohnungen auf Sternenhöͤhn — 
Der Wahrheit folgt Erfuͤllen! 


Wer weiß wie bald ein Ruf erfolgt 
An uns, die irdiſch wallen? ; 
Dein guter Geift, Herr, ſteh uns bei, 
Zu Deinem Wohlgefallen — 

Damit von uns geſtreute Saat 

Aus Gnade froͤhlich Erndte hat, 

In goldnen Lohnes Garben! 


Dann feiern wir entfernt von Muͤh 
Die rechten Freudenſtunden! 
Wir haben Ferdinand und Dich, 
Den Vatergreis gefunden. 
Die Dankbarkeit und Liebe grüßt — 
Wo uns ein Gluͤck beſtimmet iſt, 
Bei Euch zu ſein, ohn' Scheiden! 
Die Morgenſonne bricht hervor, 
= 25 es * — ee 

er Führung hier, die herb und ſchwer 
Des Auges Buck befeuchtet! ra 
Wo Kronen glänzen, Palmen wehn, 
Wird unfer Mund mit Euch geftehn: 
Preißt Gott! ſein Thun war Segen! 


Loͤwenberg, den 5. Auguſt 1856, 
Gottfried Weniger, als Sohn 
und deſſen Ehefrau Kofina = ni ger. 
| 


Bamilien- Angelegenheiten, 


Todesfall Anzeige. 

4863. Nach langen Leiden entfchlief heut Nachmittag 6½ 
Uhr zu einem beſſern Leben, unſere liebe gute Tochter und 
Schweſter Jungfrau Emilie Stahlberg, in dem Alter 
von 25 Jahren und 30 Tagen, was lieben Verwandten, 
Freunden und Bekannten, mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt anzeigen 

die trauernden Eltern und Geſchwiſter. 

Hirſchberg den 5. Auguſt 1856. 


We Nebf Beilage.) | 


Beilage zu Nr. 


4911. Todes = Anzeige. 
Am 1. Auguſt c., Nachmittag 6 Uhr, entſchlief unſer 
uter Vater reſp. Schwiegervater, der Weißgerbermeiſter 
riedrich Huſtig, zu einem beſſeren Leben in dem Alter 
von 56 Jahren und 6 Monaten an Lungenſchlag, welches 
wir ſtatt beſonderer Meldung mit tiefvetruͤbten Herzen, um 
ſtille Theilnayme bittend, Freunden und Verwandten erge⸗ 
benſt anzuzeigen uns erlauben. 
tn, Sau 1856. 
Mathilde Kramer geb. Huſti 
August, geb. Huſtig, 
Wilhelm, 
Kramer, als Schwiegerſohn. 


als Kinder. 


mn ar mn 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Den 31. Juli: Hr. v. Sydow, General⸗Major, m. Tocht., 
a. Breslau. — Hr. F. Mache, Ober⸗Amtmann, m. Fam., 
a. Gr. Jenkwitz. — Frau Kaufm. Bieber a. Frauſtadt. — 

rau Maurermſtr. Winkler m. Fam. a. Breslau. — Hr. 

anfblum, Negstiant, m. Fam., a. Warſchau. — Hr. Moritz 
Glaß a. Gratz. — Hr. Göge a. Retekin. — Frau Hoffmann 
m. Tocht. a. Sagan. — Den 1. Auguſt: Hr. Cuny, Steuer⸗ 
Inſpektor; Frau Kaufm. Kalinke; Hr. Schimke, Buchhalter; 
Ummtlich a. Breslau. — Hr. W. Miller a. Lublin. — Frau 
Baronin v. Richthofen, ge Freiin v. Grote, m. Tocht., a. 

Brechelshof. — Hr. H. Küntzel, Buchhaͤndl., m. Mutter, a. 
Berlin. — Hr. Lange, Rechts⸗Anwalt u. Notar, a. Greuße 
burg. — Hr. Lithauer, Gaſtwirth; Hr. Baraſch, Privat⸗ 
lehrer; beide a. Breslau. — Hr. Will, Sergeant vom 5ten 
Kuͤraſſ.⸗Ramt., a. Wohlau. — Hr. Handke, Unteroffiz. vom 
5. Artill. Rgmt., a. Poſen. — Den 2ten: Hr. Hellermann, 
Bolisei-Wef ngniß⸗Inſpekt.; Hr. Taube, Student; beide a. 

reslau — Frau Gräfin v. d. Affeburg m. Frl. v. Budritzka 
a. Neindorf. — Hr. Freih, v. Eickſtedt m. Frau a. Schwedt. 
— Hr. Dr. Reiniſch a. Berlin. Hr. D. Goldfaenger, 
Banquier; 8 F. Meyerhoff, Kaufm.; beide a. Potsdam. 
— Hr. Streckenbach, Kr.⸗Ger.⸗Rath, m. Fam., a. Greiffen⸗ 
berg. — Hr. C. F. Keitſch, Kaufm. m. Frau; Frau Zim⸗ 
mermſtr. day m. Sohn; Hr. v. Merkel, Regier.⸗Rath, 

m. Fam.; ſaͤmmtlich a. Breslau. — Frau Küchenmeiſter 

Schwimmer m. Tocht. a. Berlin. — Hr. Hofmeiſter, Berg⸗ 

Amts⸗Kaſſen⸗Kontroleur, a. Waldenburg. 


Kirchliche Nachrichten. 
Amts woche des Herrn Diakonn 
(vom 10. bis 16. Auguſt 1856 
Am 12. Sount. n. Trinit.: Haupt 
Communionen: Herr Diakonus Wen 
Nachmittagspredigt: Herr Archidiak. Dr. Peiper. 


Collecte für das Taub x 
zu Seen en iin 


Getraut. 

Hirſchberg. Den ). August. Der Sergeant u, Zahlmeiſter⸗ 
Aepirant beim 2. Bataillon 7. Landw. Regi. Ja Sofas 
Rias, mit Jungfrau Fouife Henriette Fleiſcher. 

Barmbrunn. Den B. Auguft. Wittwer Wilhelm Kluge, 
Hufſchmiedmſtr., mit der verw. Fran Gaſtwirth Neichitein, 
Johanne geb. Wehner. 


erkenthin 


4 des Boten aus dem Rieſengebirge 1856. 
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Landeshut. Den 27. Juli. Karl Ferd. Dreſcher, Berg⸗ 
mann in Rothenbach, mit Chriſt. Jul Zimmer aus Steig 
Kunzendorf. — Den 4. Aug. Iggſ. Hr. Rob. Emil Gundel, 
Lieutenant u. Oekonomie Inſp. in Netſchitz bei Freiſtadt, mit 
Jafr. Minna Charlotte Franziska Wieſe zu Kreppelhof. — 


Iggſ. Joh. Gottfr. Guder, Freigärtner in Kraufendorf, mit 


Frau Anna Roſina Lorenz, geb. Bettermann „daſelbſt. — 
Den 5. Wittwer Chriſtian Benjamin Vogt, Tagearbeiter in 
Vogelsdorf, mit Marie Chriftiane Jung daſelbſt. 2 

Bolkenhain. Den 6. Auguſt. Der Poſt⸗Expeditions⸗ 
Vorſteher Herr Friedrich Wilhelm Roͤſel in Schlawa, mit 
Auguſte Louiſe Emma Jentſch. 


Geboren. 

Hirſchberg. Den 27. Juni. Frau Kaufmann Vogt e. F., 
Eliſe. E. Be 4. Juli. Frau Töpfer Schulz e. T., Bertha 
Pauline Auguſte Clara. — Den 16. Frau Kuͤrſchnermſtr. 
Simm e. S., Adalbert Paul Richard. — Den 20. Frau 
Tagearb. Hornig e. T., Johanne Erneſtine. 

Grunau. Den B. Juli. Frau Gärtner Hielſcher e. T., 
Marie Erneſtine. 

Heriſchdorf. Den 17. Juni. Frau Freigutsbeſ. Anders 
e. S., Wilhelm Heinrich. — Den 6. Juli. Frau Fuhrmann 
Lehmgruͤbner e. S., Karl Wilhelm Heinrich. 

Landeshut. Den 18. Juli. Frau Reſſourcen⸗-Oekonom 
Kriebel e. S. — Den 20. Frau Gaſtwirth Baͤuerlin in Nieder⸗ 


Zieder e. S. — Frau Viehſchleußer Knittel in Vogelsdorf 


e. S. — Den 23. Frau Hofegaͤrtner Grunz in Leppersdorf 


e. T. — Den 27. Frau Hofegaͤrtner Brendel dafeldft e. S. — 


* Frau Tiſchlerm. Gärtner in Ober⸗Schreibend. e. S. 


choͤnau. Den 23. Juli. Frau Schuhmachermſtr. Löwe 


iu Ober⸗Roͤversdorf e. S., Auguſt Ewald. 
Bolkenhain. Den 18. Juli. Frau Freiſtellbeſ. Burkart 
in Groß » Waltersdorf e. T. — Den 2. Auguſt. Die Frau 
des herrſchaftl. Vogt Schnoͤtzel in Ober⸗Wolmsdorf e. J. 
Reichenbach i. Schleſ. Den 30. Juli. Frau Lehrer Feige 
e. S., Julius Traugott Paul. 


Geſtor ben. 
Hirſchberg. Den 30. Juli. Johanne Beate geb. Klofe, 


Ehefrau des Weber Schröter, 64 J. 1 M. — Den 2. Auguſt. 


Igfr. Johanne am Be ‚ 1 Tochter des verſt. 
leifchermftr. Hrn. Hornig, 70 J. 
0 Shall, . Tochter des zu Kunnersdorf verſt. 
Bleicher Haͤckel, 50 J. 11 M. — Den 3, Auguſte We 
Tochter des Fleiſchermſtr. Hrn. Eu 1 M. 20 J. — Chr. 
Reimann, ehem. Bäcker, 60 J. 10 M. — Den 4. Herr 0 
Gottlieb Schneider, Organift an hieſiger Gnadenkirche, 50 J. 
— Hr. Karl Auguſt Anſorge, Hausbeſ. u. Fuhrenunternehmer, 
48 J. — Henr. 5 Tochter des Maurer Werner in den 
Waldhaͤuſern, 3 J.7 M. — Den 5. Jun frau Emilie Auguſte 
Pauline, Tochter des Gelbgießerm Hrn. tahlberg, 25 J. 1 M. 

Eichberg. Den 3. Aug. Hr. Joh. Felir Kruttge, Bureau. 
Vorſteher beim Koͤnigl. Stadtgericht zu Breslau, 44 J. 9 M. 

Grunau. Den 31. Juli. Joh. Friederike, Tochter des 

ausler Paͤtzold, IM. — Den 4. Sen Friedrich Albert, 

ohn des Müllermeiſter Fröhlich,! M. Den 5. Ernſt 
Heinrich John, Inw. u. Weber, 20 J. 

Straupitz. Den 29. Juli. Anna Pauline, Tochter des 
Schäfer Neumann, 4 M. 

Warmbrunn. Den 27. Juli. Julie Selma Clara, 4te 
Tochter des Rittergutsbeſ. Herrn Iſchörtner, Erbe, Lehn⸗ u. 


M. — Joh. Chriſtiane 


Gerichtsberrn auf Ober- u, Nieder Berbisdorf, 3 J. 8 M. a 
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Heriſchdorf. Den. 24. Juli. Gottlieb Scholze, Inw. u, 
Tagearb., 76 J. 6 M. a 

Boberröhrs dorf, Den 20. Jult. Johann Ehrenfried 
Gottwald, Haͤuslerauszügler, 65 J. 7 M. — Den 1. Auguſt. 
Erneſtine Henr., jgfte. Tochter des Häusler Weihrich, 11 W. 

Schmiedeberg. Den 30. Juli. Karl Guſtav, Sohn des 
Ackerbeſ. Hrn. Koppe, 16 J. — Den 31. Hr. Heinr. v. Packiſch, 
Koͤnigl. Preuß. Hauptmann a. D., aus Oberau bei Luͤben, 40 J. 

Arnsdorf. Den 2. Auguſt. Der evangel. Glockner Karl 
Benjamin Siegert, 52 J. 10 M. i 
Landeshut. Den 23. Juli. Emma Ida Pauline, Tochter 
des Seifenſiedermſtr. Hrn. Hoffmann, 16%. — Den 26. 
Job. Eleonore geb. Tauchmann, Ehefrau des Schuhm Lorenz, 
69 J. — Den 2. Auguſt. Georg Wilhelm Philipp, Sohn des 
Seminar⸗Oberlehrer pen. Wende in Steinau a. O., 3 J 2M. 

Schönau. Den 1. Auguſt. Joh. Friedrich Huſtig, Weiß⸗ 
gerbermeiſter, 56 J. 
Hohes Alter. 

iedeberg. Den 31. Juli. Herr Johann Gottfried 

e def, Schullehrer zu Hohenwieſe, 83 J. 9 M. 
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2 4004. Theater in Warmbrunn. 
* ö Montag den 11. Auguſt 1830. 
* 

x Zum 


Vortheile der Ortsarmen 


Vicomte von Létorières, 


oder: 
Die Kunſt zu gefallen, 
Luſtſpiel in 3 Aufzuͤgen, frei nach Bayard von Carl Blum. 


Nach dem 1. Akt: 
Polka de Caractère, getanzt von Bertha und 
Clara Maͤhl. 
Polniſches Pas de deux, getanzt von Herrn Bal⸗ 
letmeiſter Mahl und Frau. 

Nach dem D. Akt: 
3, La Lituana, getanzt von Bertha Mahl. 


* 


reiſe der Plaͤtze wie gewöhnlich. Anfang 7 Uhr. 
N * Ende nach 9 Uhr. 


—— —— 
Der „Vicomte von Létoribres“ gehört zu 
den reizendſten Luſtſpielen der neueren Zeit; ſeine Be⸗ 
ſetzung ſichert ihm auch auf hieſiger Bühne den guns 2 
ſtigſten Erfolg. Indem wir uns daher erlauben, zu 
dieſer durch die Guͤte des Herrn Director Schiemang 
den hieſigen Ortsarmen gewährten Vorſtellung 
noch beſonders einzuladen, muͤſſen wir mit großen Danke 
der ſehr freundlichen Bereitwilligkeit gedenken, mit 


KURUWURUNIEIEMENTEETENTETETERNEBERETE 


WKENHHUNERUNNUNRNEREHRNENUNNNE 


x 
E ſehen! 


x 
75 
* 
eſſe unſerer Armen wir dieſer Vorſtellung entgegen⸗ * 
Die Armen - Kommiffion. — 


994 


4867. 


*. 
rr 


—— 1 


4882. Theater in Warmbrunn. 


Sonntag den 10. Auguſt Ste Gaſtſpiel des Herrn Bal⸗ 
letmeiſter Maͤhl nebſt Familie vom Stettiner Stadttheater: 
Eine italieniſche Nacht. 

Großes Ballet » Divertiffement mit Solotänzen, lebenden 
Bildern ꝛc. Vorher: 
Die Haſen in der Haſenhaide. 
Dienſtag den 12. Auguſt. Gaſtſpiel des Herrn Ludwig 
Meyer vom Breslauer Stadttheater. C. Schiemang. 


ee 
4913. Dem verehrli i i ich hi 
meine Ankunft ee 8 beehre ich mich hierdurch 


dem Harz ⸗ Panorama 


ergebenſt anzuzeigen. Daſſelbe iſt im Thegter⸗Lokale 
(Stocgaſſe) zur Anficht ausgeſtellt und ift täglich von Bor 
mittags 10 bis Abends 8 Uhr geöffnet. ft täglich von Vor⸗ 


Entrée 2½ Sgr. Kinder zahlen die Hälfte, 
Das Panorama enthält: f 

1) Die amt Blei⸗ und Silberhuͤtte bei Claus⸗ 
al. 


2) Schloß und Flecken Herzberg. 
3) Gernrode und der Stuben: oder Stufenberg. 
4) Die Rohmkebruͤcke im Ockerthale. 
5) Das Bodethal mit der Roßtrappe. 
6) Die Bergſtadt Zellerfeld mit dem Blocksberg, als Win⸗ 
terlandſchaft. 
7) Goslar mit dem Rammelsberge. 
8) Harzburg mit der Eiſenbahn. 
9) Die Ruinen der Feſte Regenſtein oder Reinſtein bei 
Blankenburg. 
10) Rothenburg mit einer Total⸗Anſicht des Harzes. 
Hirſchberg, den 8. Auguſt 1856. 
Carl Mayer aus Clausthal. 


Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 
4804. 


Jahrmarkt, der Viehmarkt ni i 
Greifenberg den 50. Ja 135 ale wird. 


Der Magiſtrat. 


R Rotbwendiger Verkauf. 
as sub No. 554 hierſelbſt belegene brauberechtigte Wohn⸗ 
haus, nebſt Gärtel, der Joſepha ee e LE er 


6 Sgr. 8 Pf., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fei e 
am 10, November 1856, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Schmiedeberg, den 19. Juli 1856. 


Königliche Kreisgerichts⸗Gommfſſion. 


Reuſchel, gehörig, gerichtlich abgeſchatzt auf 1582 = 
| 


den Johann Gottfried Förſter ſchen Erben 


N 4798. 2 4 
oͤtige ange ge, No. 345 zu Ober⸗Göͤriſſeiffen, nebſt der 


er Parzelle No. 345 A. daſelbſt, zuſammen taxirt auf 
5762 rtl., ferner die im Löwenberger Stadtwalde sub No, 40 
belegene Wieſe, taritt auf 260 rtl., werden 

um 18. Auguſt c., Nachmittags 2 uhr, 

im Nachlaßgute zu Ober ⸗ Goͤriſſeiffen freiwillig verkauft. 
Taxen, Hypothelenſcheine und Kaufsbedingungen ſind in 
unferm Bureau II. einzuſehen. 

Löwenberg, den 25. Juli 1856, 


Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung 
En € Auctions - Anzeige. BEE 

Zufolge Auftrags des hi . Da 
5 1 Untergeiönet ur pi bu rn 
zudem Dominio Hartha bei Greiffenberg 
Sreitag den 29. Auguft c., von Morgens 10 Uhr ab, 
40 Schock Winterraps gegen fofortige Bezahlung in Preuß. 
Courant öffentlich verfleigern, wozu Kaufluftige eingeladen 


werden. Lauban, den 31. Juli 1556. 
Schmidt, Actuarius. 


nn 


Zu verpachten. 
4873. 40 bis 50 Schffl. Acker und Wieſen will ich auf deu 
15. Auguſt d. J., Morgens 8 Uhr, an dem Grenzberge 
beim Krötenloche an den Meiſtbietenden parzellenweiſe ver⸗ 
pachten, daſelbſt werden auch die Bedingungen geſtellt und 
die Gebote entgegen genommen. C. Seifart. 
Lomnitz den 4. Auguſt 1856. f 


4861. Verpachtung. 

Die Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft nebſt Kram⸗ 
laden im Gerichtskretſcham zu Armenruh, Kr. Gold⸗ 
berg, iſt ſofort zu verpachten. 

1880. Gaſthof⸗Verpachtung. 

Meinen Gaſthof 

„zu den drei Bergen“ 
beabſichtige ich unter ſoliden Bedingungen an eine geeignete, 
cautionsfahige Perſon zu verpachten. Aug. Ackermann. 
„Jauer den 5. August 1856. 


ar 

wird von einem zahlbaren Manne zu 

8 Ein Gaſthof pachten geſucht. a b 
Commiſſionair G. Meyer. 


2708. ( CH ei, . 

in Schankgeſchäft, wo mit 
| i glich 
mit Gaſtwirthſchaft in 1559 ala Gebirgsdsrfe, 


wird pacht 5 
Köben den l. W a ſehe ich Offerten entgegen. 


4010. Am Jage des 29. Juli wo i 5 eine Ehefrau 
das 50 jährige Ehejubilaͤum feierten 2 5 er. 45 joe 
dieſem Feſttage find uns ſehr viele Liebesgaben und Wins 
ſche zugekommen, daß wir uns Hiermit verpflichtet fühlen 
unsern aufrichtigſten Dank auszuſprechen; Gott lohne, fegne 
lle, welche mich und meine Ehefrau fo mit Freude übers 
raſchten, herzlichen Dank allen, allen Kindern und Enkel⸗ 


ab in dem Haufe des 


kindern, allen durch Blut, ſo wie durch Liebe und Freund⸗ 
ſchaft, verwandten Freunden, welche durch ihre Anweſenheit 
und Theilnahme an dieſem Feſte den 5 hal⸗ 
fen; eben fo fühlen wir uns gedrungen Sr. Hochehrwürden 
Herrn Paſtor Geisler fuͤr die erbauende Feſtrede, fo wie 
für die geneigte Theilnahme am Feſte ſelbſt, hiermit öffent: 
lich unſern Dank auszuſprechen; eben ſo auch den guten 
Freunden, welche den Weg zum Gotteshauſe mit Ehren⸗ 
pforten geziert hatten; unvergeßlich wird uns dieſer Tag 
und die fo vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme fein, 
und immer werden wir uns zum Pank gegen die Edlen bis 
an unſer Lebensende verpflichtet fuͤhlen. 


i 55 1. Auguſt 1850 ; 
aa SR Pr © del; Bauergutsbeſitzer, 
und Fra 2 0 


Anzeigen e ten Inhalts. 
4872, Herr Blaſchke in den Grenzbanden 


wird allen Gebirgsreiſenden vor züglich empfohlen. 
5 Mehrere @enirgsreilende. 


4866. Etabliſſements⸗ Anzeige. 
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenft 
an, daß ich am 1. d. M. ei 


Specerei⸗ & Material⸗Geſchäft 


unter der Firma: 

8 Oscar Hetzel 
etablirt habe. Indem ich jederzeit bemüht fein werde, 
gute und ſchoͤne Waare zu möglichen Preifen zu verabfols 

en, fo bitte ich ein hochgeneigtes Publikum um guͤtige 
eachtung. Liebenthal im Auguſt 1856. a 
DL zer Oscar Hetzel. 
4884. Beehre mich ergebenft anzuzeigen, daß ich von jetzt 
Mathmann a Luch abrikanten Herrn 
Tſchentſcher, Gülden⸗Gaſſe, wohne, bemerke gleichzeitig, daß 
ich das Einkaufs⸗Geſchäft von Flachs⸗Werge und Pfoͤggen⸗ 
garn fortführe, und neben dieſem den Handel mit Spezerei⸗ 
waaren, Tabak und Viktualien beilegte. N 
Friedeberg a. Q. im Auguſt 1856. Franz Schier. 
4866. Ich wohne und verbleibe zu Friedersdorf an der 
Landeskrone bei Görlitz und zwar im Hauſe des Flche 
Meiſters Herrn Guͤnzel, was ich um Mißverſtaͤndniſſen un 
unbegruͤndeten Geruͤchten vorzubeugen hiermit 1 
Ad. Mar kufe, pract. Wundarzt erſter Klaſſe. 

A " z 

Für Jahnkranke. : 

Von meinen fo ruͤhmlichſt bekannten Zahn edikgatnte 
find wieder vorräthig und ſtets bei mir zu haben: ao itt 
und verſchiedene mildere und ſtaͤrkere Zahnpulver. Meine 
balſamiſche Mund: und Zahn ⸗Tinktur, ein untrügliches 
Mittel uͤbelriechenden Athem durchaus rein und geruchlos 
u machen, fie erfriſcht den Athem, ſtäͤrkt und befeſtigt das 
ahnfleiſch, ſtillt jede Blutung deſſelben, konſerviit den 
Zahnſchmelz und verhindert das . eee 

8 prakt. Zahn⸗Arzt, 

der Zähne N eub U ur, wohnh. in Warmbrunn. 
Incirſchberg zu treffen jeden Donnerſtag im ſchwarzen Adler. 


4916. Warnung. 

Ich warne hiermit Jedermann, meinem Manne, dem La: 
earbeiter Lorenz Effner zu borgen, da ich von heute ab 
für ihn nichts bezahle. Henriette Effner i. Kunnersdorf. 


* 


* 
4 
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Die Schleſiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Breslau 
1% mit einem Gewährleiſtungs⸗Kapital von Drei Millionen Thalern, 
verſichert Gebäude, Mobiliar, Erndten, ſowohl in den Scheuern, als in Diemen oder Haufen au 
freiem Felde, lebendes und todtes Inventarium zu den allerbilligſten Prämien und kann mit jede 
andern ſoliden Geſellſchaft Concurrenz beſtehen. — Antragebogen find jederzeit bei mir gratis zu haben, 
und erleichtere ich Anträge ſtets mit Vergnügen nach Möglichkeit, empfehle die durch ſehr liberal 
Grundſätze bei Entſchädigungen eintretender Unglücksfälle bereits bewährte Geſellſchaft der gütige 
Berückſichtigung. 5 C. Kirſtein, 
Hirſchberg, den 31. Juli 1856. Agent der Schleſ. Feuer⸗Verſ.Geſellſchaft in Breslau. 


Cölniſche Feuer Verſicherungs⸗Geſellſchaft COLONIA. 


4013. 
Grund- Kapital 


Prämien- und Zinfen= Ginnahme für 1855 


(erel. der Prämien für ſpätere Jahre) 
Prämien-Reſerve 


Verſicherungen in Kraft wäbrend des Jabres 1855 


Dieſe große Geſellſchaft, welche den Verſicherten eine Garantie 
Thalern gewährt, verſichert zu feſten und mäßigen Prämien Gebäude, Mobilien, Waaren, Vieh 
Erndten in Scheuern und in Schobern, ſowohl fir Dominien, als auch Ruſtikalen. 

i Nähere Auskunft unter Gratisbehändigung der Antragsformulare, welche die Anleitung zu ihrer 
Aus füllung enthalten, wird bei dem unterzeichneten Agenten bereitwillig ertheilt. 
Friedrich Dreyſchuh, Agent der Colonia. 


Löwenberg, im Juli 1856. 


4012. Durch das Ableben meines Vaters, des Weißgerber⸗ 
Meiſter Friedrich Huſtig in Schoͤnau, habe ich mit dem 

heutigen Tage deſſen Geschäft vorlaͤufig auf Rechnung der 
Erben uͤbernommen. Indem ich dies einem ſehr 2 

Publikum ganz ergebenſt anzuzeigen mir erlaube, bitte ich 

gleichzeitig, das meinem Vater geſchenkte Vertrauen gefaͤlligſt 

auf mich uͤbergehen zu laſſen, wobei ich verſichere wie ich 

eifrigſt bemüht fein werde, mir daffelbe durch prompte und 

reelle Bedienung zu erwerben. Wilh. Huſtig. 
Schoͤnau den 6. Auguſt 1856. 


4881. Aufforderung. 

Alle Diejenigen, welche bei meiner am 6. Juli d. J. ver⸗ 

orbenen Ehefrau, Johanne Beate Walter geb. Tſchent⸗ 
ſcher, fir entnommene Spezereiwaaren u. f. w. noch im 
Reſt ſtehen, fordere ich hierdurch auf, ſich mit ihren Zah 
lungen ſofort einzufinden, nach Verlauf von 3 Wochen 
würde ich dann die ausgebliebenen Reſte dem Königlichen 
Gericht zur Eintreibung uͤbergeben muͤſſen. 

. Carl Walter, Zimmermann. 

Bolkenha'n, den 6. Auguſt 1856. 


4889. Ghrener kla 


ren erklärung. 


Es hat ſich im hieſigen Schiedsamte erwieſen, daß der 


Verdacht, welcher jetzt gegen den Stellbeſitzer Franz Uu ſt 

in Nieder⸗Falkenhain gefuͤhrt worden, grundlos und un⸗ 
zahr geweſen iſt. Es wird daher vor Weiterverbreitung 

hiermit gewarnt. Carl Scholz, Stellbeſitzer. 
Nieder⸗Falkenhain, den 4. Auguſt 1856. 


wir uns veranlaßt, einem geehrten Publikum bekann 


3,000,000 Rihtr. — Sgr. 


1,022,819 Nihlr. 12 Sgr. 


RR 1,808,251 Rihlr. 7 Sgr. 
5,331,100 Rtblr. 19 Sgr. 
503,760,956 Nihlr. — Sgr. 


von über 5 Millionen 


4908. Nicht zu überſehen! 
Bei den ſo unerhoͤrten hohen Lederpreiſen ſehe 


zu machen, daß es fernerhin nicht mehr möglich iſt, 
die Schuhmacherarbeit für den bisherigen Preis zu 
liefern. Die Schuhmacher⸗Innung zu Warmbrunn. 


1 Nerkaufs⸗ Anzeigen. 

4799. Das zu Oelſe an der Landſtraße von Striegau 
nach Freiburg, vom Gerichts⸗Kretſcham gegenüber, nah 
beider Kirchen belegene, ganz maſſive Wohnhaus mit 
fünf Stuben und ſonſtigen Räumen, worin die Bäckerei 
vortheilhaft betrieben worden, auch zu Handelsgeſchaͤften 
geeignet, nebſt 7 Morgen Obfts und Graſegarten, iſt ſofort 
freiwillig zu verkaufen; worüber Herr EIN i 
Striegau nähere Auskunft giebt. 


SR OgENn ben Du TTT 

4897. Freiwilliger Haus⸗ Verkauf. 
Beränderungshalber ſteht das Haus fub No. 7 zu 

Spiller K. A. nebſt Graſegarten ſofort zum Verkauf. 
Naͤheres bei dem Eigenthümer. 


Hansverfanf. 
Auf einer der freundlichften Straßen Striegau 's ift 
bei 300 Thalern Anzahlung ein ganz maſſiv und bequem 
gebautes Haus ſofort aus freier Hand zu verkaufen und 
Näheres auf frankirte Briefe unter Adreſſe K. II. Striegau 
zu erfahren. — 
4820. en F 

Die zu Wieſenthal fu o. 7 belegen 
Oberſchenke, mit Schlacht⸗ Bad: und Saat 
Gerechtigkeit verſehen, wozu circa 4 Scheffel Acker und 
3 Scheffel Gartenland (guter Qualitat) gehoͤren, iſt ſofort 
zu verkaufen. Zahlungs faͤhige Kaufluſtige erfahren die 
nähern Bedigungen bei dem Eigenthuͤmer. 

Suͤßenbach, den 30. Juli 1856, Aug. Marr. 


Haus ⸗ Verkauf. 


Das, den Gottlob Klofefchen Erben gehb i 

gehörende, in der 
Hbervorſtadt zu Bunzlau gelegene Haus, in welchem ſeit 
mehr als 40 Jahren die Stellmacher » Profeffion betrieben 
wurde, ſteht erbtheilungshalber mit dem dazu gehörenden 
Garten zum ſofortigen Verkauf. Nähere Auskunft ertheilt 
auf portofreie 2 C. L. Schraͤger in Bunzlau 
und A. Legler in Goldberg. 


10 1 — En 
8 Galthof = Verkauf. 

Den mir gehörigen, vor dem Goldberger Thore hieſelbſt 
an zwei frequenten Straßen belegenen Gaſthof „zum wei⸗ 
Ben Roß“ will ich alsbald aus freier Hand unter foliden 
Bedingungen verkaufen. Im Gaſthofsgebaͤude befinden ſich 

eine große Schänkſtube, ein Saal und 10 Gaſtzimmer, zum 
Gaſthof ſelbſt gehören außer dem daran ſtoßenden ſchoͤnen 
Garten von 4 Scheffeln Breslauer Maaß Flaͤcheninhalt, 
eine Kegelbahn und drei Gaſtſtallungen. Als Anzahlung 
werden 2000 Rtlr. verlangt. Hierauf reflektirende Käufer 
wollen ſich bald perfönlich bei mir melden. 

Löwenberg, den 26. Juli 1856. g 

. a G. F. Roſt, Pfefferkuͤchler. 
4880. Nicht z u überſehen. 5 
Eine Waſſermuͤhle mit Maple und Spitzgang, nebft 
Brettſchnejdemuͤhle, mit hinlänglicher Waſſerkraft, für 3 
Kühe Futter, und in einem großen Dorfe gelegen, iſt bei 
Hand e Anzahlung, veraͤnderungshalber ſofort aus freier 
Hand zu verkaufen. Wo das Mühlen⸗Grundſtück gelegen, 
iſt in der Expedition des Boten zu erfahren. 
4788. en * 

In ei Verkauf. 
Ain einer ſehr belebten Kreisstadt iſt ein am 
Be ſeh ſehr gut gelegenes Colonialwaaren⸗ 

baldi unte in Folge anderer Unternehmungen, 
aldigit unter ſehr vortheilhaften Bedingungen zu 


verkaufen. Das Nähere in der Exped. d. Boten. 
Aecht perſiſches (kaukaſiſches) 
Inſekten⸗ Pulver. BIN 


Das Perſiſche Inſekten⸗ Pulver, ſo wie die dar⸗ 
aus gewonnene Tinktur habe an Wanzen, 
ſo wie zur Vertilgung der Schwaben mit dem beſten Er⸗ 


E. 


Tran 5 
olge angewendet, welches ich hiermit gerne ausſpre 5 
erde : E. G. Wründuer, Kaufen N 
Schweidnitz, den 10. Juni 1852. 
8 Domanze, den 13. Auguſt 1855, 
53 Mohlgeborner Herr! x 5 
= Da das Perſiſche Inſekten-Pulver bei mir weſentliche 


S Dienſte geleiftet, bitte ich noch um eins, um die Wanzen⸗ 
iet 4 ee 2 Bienwald, Gaſtwirth. 
= Durch den Gebrauch des von Herrn Adolph Greif⸗ 
Inſekten⸗ Pulvers hape ich bei 
Smeinem Hunde binnen kurzer Zeit Floͤhe pollſtaͤndig ent⸗ 
Sfernt, was ich hiermit der Wahrheit gemäß beſcheinige. 


Schloſſermeiſter. 
Mein Hund war von einer Anzahl Flöhen geplagt, da 
Shalf kein Waſchen und Abkaͤmmen, ich kaufte mir von 
3 Herrn Kaufmann Greiffenberg das kaukaſiſche In⸗ 
Tſekten⸗Pulver, ſtreute meinem Hunde davon zwei Mal in 
Eden Pelz und ſpurlos waren die Flöhe verſchwunden, was 
Sich hiermit gern veroͤffentliche. 

3 Schweidniz. (I. 8) von Witten, Steuer⸗Beamter. 


bu} — 
5 Das Inſektenpulver gegen Wanzen, Schwaben und an⸗ 
deres dergl. Ungeziefer, welches ich hier von dem Kauf⸗ 
SZmann Herrn Adolph Greiffenberg gekauft, hat 
Smeine Wohnung bald vollftändig von dieſen laͤſtigen Thie⸗ 
F ren befreit, ſolche gänzlich vertilgt, was ich hiermit dank⸗ 


duszz⸗ 
$ 
5 
5 
2 
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In i Eigenſchaft befindet ſich das aͤcht Perfir 
ſche Inſe 


Jauer: O. Beling, Liegnitz: F. Tilgner, Wohlau: B. 
G. Hoffmann, Eher E. Seyler, Er 
Carl Matzdorf, Glatz: D. Prager, e 
Worbs, Ober ⸗ Glogau: M. Gt: 1 1 u: 
A. Ziehike, Warmbrunn: Reichſtein & Eiedl, chmie⸗ 
deberg: W. 8 eee 1 Frei⸗ 
adt: M. Sauermann, Grünberg: San 
Ben Krotoſchin: A. E. Stock, Neffe: Iofeph 
Ellguth, Reichenbach: F. W. Klim, Ratibor: Herr⸗ 
mann Friedländer, Salzbrunn: 6. F. Horand, 
Striegau: 6. G. Kamitz, Zobten: 6G. Wunderlich, 
Neumarkt: C. F. Nikolaus, Freiburg: 6. A. Leupold, 
Gleiwitz: R. Wenzlick, Beuthen a. O.: P. M. Muh⸗ 
fam, Steinau a. O.: O. Beyer, Buchhaͤndler, Walden⸗ 
burg: C. G. Hammer „Soha, Lauban: C. G. Bur⸗ 
chardt, Lowenberg: J. G. F. Reichelt, Muͤnſterberg: 
Otto Hirſchberg, Greiffenberg: W. M. Trautmann, 
Goldberg: F. A. Vogel, Chriſtianſtadt: J. C. F. Det: 
kert, Lüben: J. Reſſel, Friedeberg a. Q.: F. H. Illing. 
(4871.) Adolph Greiffenberg in Schweidnitz. 
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4894. Alle Arten eiſernes 


8804. 


4908. 


9 — 
Tapeten und Borduren, 


von H. Hopffe aus Dresden, habe ich wieder in bedeutender Auswahl erhalten, und 
empfehle ſelbige zum Fabrikyreiſe einer gütigen Beachtung. 
E. Niegiſch, Tapezierer. Wohnhaft am Markt Nr. 6. 


r 


gu 00 Großer Ausverkauf. 

2m 

I Vorräthe zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen und zwar: Schwere Taffent « Mantillen vor 

532 3% rtl. an, Atlas- und ächte Moirée antique-Mantillen ſehr billig; Sommer-Mänt 

Fe von 3 rtl. an, Winter-Mäntel von 4', 

S S zu 25 ſgr., echt franzöſiſche ohne Naht in weiß und dunkel von 1 rtl. 10 ſgr. an. Da 

= >= binnen drei Wochen das Lager geräumt fein ſoll, fo erſuche ich die geehrten Damen, nicht 
eie zu ſäumen, damit nicht das Schönſte vergriffen wird. 

52 Hirſchberg. Schildauerſtraße. 


Wegen gänzlicher Aufgabe meines Geſchäfts am hieſigen Orte verkaufe ich ſämmtliche 


rtl. an bis 15 rtl., ganz leinene Drill-Corſetts 


M. Beſecke. 


4720. Das Lager der Gebrüder Born in Erfurt von 


Waſſerrüben-Saamen 


in vorzüglicher Qualite iſt wieder vervollftändigt bei 


Hirſchberg. Wilhelm Scholz. 
Aeußere Schildauerſtraße, vis-h-vis den 13 Bergen.“ 
Türkiſche Pflaumen, 
das Pfund 3½ Sgr., 
A. G un tb er. 


offerirt 


Kochgeſchirr, Porcellan⸗ und Steingut⸗ 


Waaren empfiehlt A. Wallfiſch in Marmbrunn. 


4810. Einem Hochzuverehrenden Publikum wird hiermit 
vom 8. Auguft u “ ab bei der neu erbauten Communal⸗ 
Kalkbrennerei in Welkersdorf, dicht an der Loͤwenberg⸗ 
Greiffenberger Chauſſee, friſch gebrannter Marmor-Kalk 
zu geneigter Abnahme empfohlen. 

Der Preis deſſelben iſt pro Scheffel Baukalk 11 Sgr., 
Düngerkalk 10 Sgr., und wird reelle Waare zugeſichert. 

Auch werden fortwaͤhrend Kohlen angekauft, und zahlen 
fuͤr den Preußiſchen Scheffel 8 Sgr. 

Welkersdorf, den 31. Juli 1856. 
i Die Kalkbrennerei⸗- Verwaltung. 


4029. Eine Werkbank mit Schuͤben, 6 Fuß 9 Zoll lang, 
2 Fuß 9 Zoll breit, das Blatt von ſtarken eichenen Bohlen; 
ſo wie ein Schaufenſter, 4 Fuß 2½ Zoll hoch, 2 Fuß 
10 Zoll breit; beide Gegenſtaͤnde in beſtem Zuſtande, ſind 


billig zu verkaufen bei W. Wiesner in Goldberg. 


Eine Baß-Tuba i 
it 4 Venti i Potsdam, 
ad 


Anweſenheit in § 


4886. Ein Goctaviges, gut gehaltenes tafelförmiges Flügels 
Inſtrument (Mahagoni) ſteht in Hirſchberg zum baldigen 
Verkauf. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


4877. 7 
Photogene. ö 
ätheriſches Steinkohlen-Gas, f 
habe ich auch für dieſen Winter von der Neuen Beleuch? 
tungs ⸗Geſellſchaft in Hamburg die alleinige di⸗ 
rekte Niederlage für Schweidnitz. Durch per ſonliche 
amburg war es mir moͤglich mit 
der Fabrik einen Abſchluß zu machen, durch welchen ich in 
den Stand geſetzt ſein werde, dem zeitweiſen Mangel in 
dieſem Fabrikate, wegen allzugroßer Nachfrage im vergan⸗ 
genen Winter, vorzubeugen und meine Abnehmer damit 
jederzeit vollſtändig ausreichend verſorgen zu Enz 
nen, was jedoch nur Bezug auf Diejenigen haben kann, 
welche ihren Bedarf ausſchließlich von mir beziehen. 
Die Erfahrung der vergangenen Jahre hat die außeror⸗ 
dentlichen Vortheile und Vorzuͤge vor jeden anderen 
derartigen Mineral» Brennmaterialien, wie 
auch vor dem auch dieſes Jahr wieder fo theueren Ruͤb⸗ 

Oel, genuͤgend bewieſen. 

Ich empfehle daher ſolches a zur Abnahme in gan⸗ 


zen Parthieen, wie auch im Detail. 
C. H. Heiler, 
Markt und Hohſtraßen⸗Ecke No. 209, i 
4888. Die Dominien Alt:Kemnig und Reibnitz empfehlen 
ihren ruͤhmlichſt bekannten Saamenrog gen. Bei Letzteren 


iſt au robſteier Staudenroggen lerſter Erndte) zu vers | 
laufen 2 Die Dominien Alb Kenne und Reibnitz. a 


Eee 


Sp | Pin 
eon. Steppdecken 
K Carl Cuers No. 56. N 


4835. Wag enfet t (Moll Löbo) 
ganz gute Qualität, erſt friſch angekommen, empfiehlt 
der Seilermeiſter W. Nicolaus in Schönau. 


4879. Bezug nehmend auf meine Anzeige in der 
Nummer 63 dieſes Blattes zeige ich hiermit an, 
daß ich die Preiſe meiner großen Brote von heute 
ab auf 5 Sgr. und die der kleinen Brote auf 
27, Sgr. herabgeſtellt habe. P. B. Seeliger. 
Greiffenberg, den 7. Auguſt 1856. 


auf ⸗ e ſuch e. 
Getrocknete Blaubeeren 
5 lauft A. Günther. 
3 Friſche u. getrocknete Blaubeeren 
lauft fortwährend 

Carl Sam. Häusler. 


Friſche und getrocknete Blaubeeren 
kaufen ſche un 0 Gebrüder C af j el. 


irſchberg. 
4010 = Kürſchnerlaube Nr. 14. 


& Himbeeren, friſche und getrocknete 
Blaubeeren, ſowie ſaure Kirſchen 
kauft E. Laband. Langgaſſe. 
Hirſchberg, den 6. Auguſt 1850. 


833 Zu vermiethen. 
. In meinem auf der Zapfengaſſe belegenen Haufe 
ſind mehrere Wohnungen billig zu vermiethen. 
Berthold Ludewig. 
1516. Ci Junge finden Unterfommen. 
. „ger ordentlicher Menſch, Drechsler, eigen 

e a 

Lahn, ben 4. Anga Wel hrgehaͤuſe⸗ Fabrikant. 


— — 
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4819. Endesunterſchriebene 5 = a 
nen een eee eg nen, mt Bm Bu 
einen moraliſchen und nüchternen Lebenswandel führen und 
kann feinen Dienft am 25. August antreten bei dem 
Brauermeiſter Neumann in Neukirch. 
Neukirch den 2. Auguſt 1856. 


999 
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4891. Die Hülfslehrerſtelle 
in Heriſchdorf wird in Kurzem vakant. Qualifizirte Be⸗ 
werber wollen ſich baldigſt melden bei 

Warmbrunn. Driſchel, Ev. Pfarrer, 


4874. Ein unverheiratheter Bed i enter mit guten 
Zeugniſſen, der ſich nicht ſcheut jede Arbeit im Garten zu 
thun, wird ſchon zum 1. September vor dem Burgthore 
No. 880 geſucht. 2 * 
2850. Geübte Gigarrenarbeiter, welche 
bereits in amerikauiſchen Tabalen gearbeitet 
let finden in einer Breslauer Gigarten- 
abrik anhaltende, gut lohnende Beſchäfti⸗ 
und. Auf fraukirte Anfragen werden wir 
das Nähere mittheilen. Gebrüder Caſſel. 
4883. Eine anftändige Perfon mittleren Alters, welche die 
Küche gut verfteht, Nähen und Plätten kann und bereits als 
Wirthſchafterin konditionirt hat, wird als ſolche, mit 


40 bis 50 Thlr. Gehalt in ein herrſchaftliches Haus auf dem 


Lande geſucht. — Briefe franco sub 18. v. II. Lauban. 


Perſonen ſuchen unter kommen. 
4868. Ein junger Oekonom, beſonders praktiſch gebil⸗ 
det, ſucht baldiges und dauerndes Unterkommen. FR eres 
ſagt die Expedition des Boten. 

4902, Amtleute, Jäger, Gärtner, Bedienten ꝛc., 
Wirthſchafterinnen ꝛc. ꝛc., werden gratis nachge⸗ 
wieſen. Commiſſionair G. Meyer. 


4800. Ein Schulpräparand, welcher ſich zum Com⸗ 
miſſions⸗ Examen vorbereitet, ſucht ein Unterkommen. Räs 
heres erfährt man in der Erpedition des Boten. 


4802. Beißnähen 


Ein Mädchen im Weißnähen und Sticken 
wohl bewandert, wird empfohlen Schulgaſſe No. 114. 
‚Avis! 

Ein junges Mädchen, Waiſe, aus anftändiger Familie 
gebildet, ſittſam und fleißig, in jeder weiblichen Arbeit ſehr 
geübt, ſucht unter beſcheidenen Anfprüchen ein Placement 
als Stuͤtze der Hausfrau, der fie in jeder Beziehung thätig 
zur Hand gehen würde, oder als kindliche Pflegerin alter 
Leute. Gefällige Offerten erbittet man unter II. S. poste 
restante Hirſchberg bis zum 15. d. Mts. 


EZ Lehrherr⸗Geſuch. 

4806. Ein Knabe von 16 Jahren ſucht in einer Buchs 
druckerei als Lehrling placirt zu werden. 

Nachweis in der Expedition des Boten. 


4875. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
4878. Einen Knaben, der Tiſchler werden will, nimmt 
in die Lehre der Tiſchler-Meiſter C. Friebe in Landeshut. 


478. 


Dffne Lehrlingsſtelle. 

In einer Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung iſt die 
Stelle eines Lehrlings offen. Junge Leute, welche ſich die⸗ 
ſem Fach widmen wollen, erfahren auf muͤndliche und por⸗ 
tofrele Anfragen ein Mehreres durch die Expedition det 
Boten aus dem Rieſengebirge. 


TG 
De a 


Gefunden. 

4887. Am 2. d. Mes. wurde im part zu Buchwald bei 
Schmiedeberg ein goldenes Ringel mit einem Stein und 
Doppel⸗Reifen gefunden. Verlierer melde ſich deshalb bei 
dem dortigen Polizei⸗Amt. 2 

4009. Sa Gaſthof zum ſchwarzen Adler in Schönau iſt ein 
8 geblieben. Der Eigenthuͤmer kann 
ſich ſelben gegen Erſtattung der Inſertionsgebuͤhren abholen. 


4900. Ein junger, ſchwarzer Hund, mittlerer Groͤße, 

pat ſich in der Wieſenbaude eingefunden. Ver Eigenthümer 

kann denſelben gegen e der Inſertionsgebuͤhren 
uͤck erhalten bei 8 

an mann in der Miefenbaude. 


Ve rloren. 
4917. Ein Granatarmband, aus 6 bis? Roſetten bes 
ſtehend, iſt auf dem Wege vom Kynaſt verloren worden; der 
ehrliche Finder, der es beim Klempnermſtr. Gran in Warm⸗ 
brunn abgiebt, erhalt eine ſehr gute Belohnung. Vor dem 
Ankauf wird gewarnt. — 

8 Ein flockhaͤriger, weiß und braun gefleckter Wachtel: 
u. auf den Namen Gaſton hoͤrend, iſt abhanden ges 
ommen. Der Wiederbringer deſſelben erhält außer Erſatz 
der Futterkoſten eine angemeſſene Belohnung vom 
——ĩ— Pͤlarrer Braun zu Lomnig. 
Geld verkehr. 

iſt in beliebigen Raten 

20,000 til. zu vergeben. 
1 Commiſſionaſr G. Meyer. 
4859. 500 Thaler Stiftungsgelder find gegen pupilla⸗ 


riſch ſichere othek auszuleihen. Auskunft ertheilt 
e der Rendant Elteſter in Schönau, 


4800. Im Garten No. 13 in Heriſchdorf ſind 750 Thlr. 
Muͤndelgeld alsbald zu verleihen. Ern ſt W ehner. 


Einladungen. TR 


4903. Ein Ga: 
pital von 


Cours⸗ Berichte. Schleſ. Pfdbr. à 1000 rtl. _, Oberſchl. Krakauer pst. 83 Br. 
Breslau, 6. Auguſt 1856. % ct et 80% Se. Niederfhl,,Märk. pet. 93½ Ber 
8 Done Schleſ. Pfbr. neue 4pöt. 09% Br. Neiſſe⸗Brieg 4 pCt. 73½ Br. 
Geld⸗ und Jonds⸗Eoneſe⸗ dito dito Lit. B. 4pCt. 99% Br. Coͤln⸗Minden 3½ pGt. 162% Br. 
Holländ. Rand⸗Dukaten MY G. dito dito dito 3½ pCt. — — Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4pCt. 60 
N „94% G. Rentenbriefe 4 pCt. 94½ Br. Wechſel⸗ Courſe 
richsd oe = — — 5 
Base vollw. „110% G. | Eifenbabn: Aftien. Amſterdam 2 Mon. 112% G. 
oln. Bank⸗Billets⸗ 90 G. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 178% Br. Hamburg k. S⸗ = 153%, Br. 
err. Bank⸗Noten = 100% G. dito dito Prior. 4pGt, 89% Br. dito 2 Mon. 151% G. 
raͤm.⸗Anl. 1854 3½ pCt. 114%½ Br. Oberſchl. Lil. A. 37, pCt. 212% Br. London 3 Mon. = = 6, 22, G. 
taatsſchuldſch. 3½ pCt. 86% Br. dito Lit. B. 3½ pCt. 188 ½ G. dito k. S. — per 
Poſner Pfandbr. 4 pCt. 100 Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. 100½ Br 
dito dito neue 3½ pCt. 88 G. 4 pCt. 91 Br. dito 2 Mon. 99% Br. 
7 — — a — 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 
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4895. Sonntag den 10. Auguſt, von 4 uhr ab, Tanz 
5 Ki ik im Schießhaus zu n wozu ergebenſt ein⸗ 
adei K 


ade Guſtav Würſig. 
22222222222222222202222222222222232 
275. Empfehlung. 7 
4 Die von mir acquirirte a 2 
2 „Brauerei zu Schmottſeiffen“ 3 


iſt von jetzt ab wieder in Betrieb geſetzt und empfehle 2 
ich ebenſo freundlich als ergebenſt den geehrten Be⸗ 2 
® wohnern hier und der Umgegend dieſelbe zur gefälligen 2 
2 gütigen a e 2 

Für prompte reelle Bedienung wird ſtets Sorge tragen 2 
3 Schmottſeifen, den 28. Juli 1850. a 


R. Baudiſch, Brauermeiſter. 3 | 


4467. Unterzeichneter empfiehlt allen reſp. Reifenden feinen 
auf das Comfortabelſte eingerichteten f f 


Gaſthof zum Kronprinz von Preußen 
in Bunzlau, f 

bei ſolideſten Preiſen, zur gütigen Beachtung. 
. i Guſtav Ludewig. 


Setreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Hirſchberg, den 7. Auguſt 1856. 


Der gw. Weizen g. Weizen] Roggen] Gerſte ] Hafer 
Scheffel erl. lg. pf. erl. g. Pf. rtl. fg. pf. ctl.ſg. pf. rtl. g. xf. 
Höchfter | 4110. —| 325.— 2 5— 2) 21115 
Mittler 82 3.75—2— 11281113 
Niedriger 310 — 2 —1—1 1125] —I 1 24 I 1 10) — 


Erbfen: Höchfter 3 rtl. — Mittler rtl. 15 fgr. 
Schönau, den 6. Auguſt 1856. 


Höchſter I 4] 41-1 326 2] 41027 61 1] = 
Mittler % J 1la.-] 1] 7 
Niedriger 3 5[—1 3I—1—1 2!—|—] 1020 - 1] 6— 


Breslau, den 6. Auguſt 1836. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 15 rtl. Br. 


Gedruckt bei E. W. J. Krahn. 


